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Das Manifest der Internationale .
Gegen Kriegsgefahr und Reaktion .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Jnternational «

hat am Schluß ihrer Pariser Tagung folgendes Manifest be -

schlössen :
Arbeiter , Sozialisten aller Länder !

Die imperialistische Politik der Mächte hat neuerlich
in allen Erdteilen Kriegsgefahren hervorgerusen .

Die imperialistischen Großmächte , an ihrer Spitze Groß -
b r i t a n n i « n , schicken immer mehr

Kriegsschiffe und Truppen nach China ;

trotz der Opposition der gewählten Mitglieder der gesetzgebenden Ber -

sanimlung Indiens werden indische Soldaten , Unterworfene
gegen Unterworfene , nach China geschickt . Andererseits
enthalten sich, während Großbritannien Verhandlungen über die Re -

vision der ungleichen Verträge eingeleitet hat , die anderen Groß -
mächte , auf ihre Gelegenheit lauernd , jeder Antwort auf die Forde -
rungen der chinesischen Revolution . Internationales Kapital unter -

stützt die Generale der Konterrevolution in China . Reaktionäre

Kräfte wollen die chinesische Revolution als Vorwand gebrauchen , um
di ? diplomatischen Beziehungen zur Sowjetunion abzubrechen .
Aus dem Bürgerkriege in China drohen Ereignisse hervorzugehen , die
den Frieden der Welt gefährden können .

Keiner Armeen , keiner Atollen bedarf es , um das Leben und

den Handel der Fremden in China zn beschützen . Die Fremden
werden sicher sein , sobald nicht mehr fremde Unterdrückung den haß
des chinesischen Volkes hervorrufen wird .

Vereinigt darum , Arbeiter , Sozialisten oller Länder , eure Stimme
mit der Stimme der britischen Arbeiterpartei , die
darum kämpft , China sein « Stellung unter den sich selbst regierenden
Nationen zu erringen !

Unterstützt nach Kräften di « national « und demo -

krotische Befreiungsbewegung des chinesischen
Volkes als Boraussetzung der Befreiung des Proletariats !

Fordert überall :
Rückberufung der fremden Truppen und Kriegsschiffe !
füseingrjchränkle Kouoerönitäl für das chinesische Volk !

Aufhebung aller ungleichen vertröge !
Aushebung der Konzessionen und der Crterritorialilötsprioilegicn !
. ' lnabhängigkeik des ckm- ' sischm Zoll - und Postregimes !
Wie im fernen Osten , so bedroht auch in Amerika der Imperiolis -

MUS den Frieden .
Zu Mexiko

strebt eins Arbeiter - und Bauernregi « rung danach , die

natürlichen Reichtümer des Landes von der Ausbeutung durch

fremde Kapitalisten zu befreien und den Boden den Volksmassen zu
übergeben . Der amerikanische Kapital ismus . der gestern

noch von dem Selbstbestimmungsrecht der Böller deklamiert hat ,

stellt sich heute , nach dem mexikanischen Erdöl lüstern , dem Be -

ireiungskampf des mexikanischen Volkes entgegen und organisiert
Aufruhrbewegungen gegen die mexikanische Arbeiterreaierung . Zu -

gleich greift er mü Waffengewalt in die inneren Kämpfe der mittel -

amerikanischen Republiken ein . Protestiert , Arbeiter , Sozialisten
aller Länder , mit allen sozialistischen und progresswen Kräften der

Bereinigten Staaten gegen den amerikanischen Imperialismus , der
mit Strömen von vlut fein « Herrschaft über das Erdöl

erkaufen will ! Fordert überall dos Selbstbestimmungsrecht für das

mexikanische Volk !
Aber auch in Europa drohen dem Frieden neue Gefahren .

Der ilallenische Faschismus .
der das italienische Proletariat aller Mittel des Widerstandes gegen
die kapitalistische Ausbeutung beraubt hat , der die besten Männer
der italienischen Demokratie teils in das Exil vertrieben hat ,
teils in seinen Deportationsorten elend zugrunde gehen läßt ,

besten terroristisches Regime alle Schrecken de » russischen
Zarismus der Vorkriegszeit bei weitem übertrifft ,

sucht durch gewaltsame äußere Eroberungen seine Gewaltherrschast
im Innern zu rechtfertigen .

Er hat Albanien in seine Kownie verwandell . Er sucht
unter seiner Führung Ungarn , Rumänien , Bulgarien
gegen Jugoslawien zu vereinigen . Die letzten feudalen Re -
gierungen Europas , die Regierungen der albanischen Begs , der
madjarischen Magnaten , der rumänischen Bojaren scharen sich um
den italienischen Faschismus , der seinerseits unter dem Schutze
der Banken von London und New Pork steht . Jugo -
slawicn rüstet fieberhaft zur Abwehr . Aus dem Balkan droht sich
die Situation von 1314 zu wiederholen !

Unter dem Schutze der britischen konservativen Regierung und
des italienischen Faschismus hat die

ungarische Reaktion

alle demokratischen Kräfte im Lande niedergeworfen , �l)at sie sich
über di « Entwaffnungsklauseln des Vertrages von Trianon dreist
hinwegsetzen , die 1321 übernommenen internationalen Verpflichtun -
gen , die der Restauration der Habsburger im Wege
find, frech mißachten können . Jetzt bietet sie dem intalienischen Fa -
schismus Gut und Blut der ungarischen Bauen : als Preis für die
Zustimmung zur Restauration habsburgs an . Aber die Wisderein -
fetzung der Habsburger in Ungarn würde die ungarischen Bajonette
in den Dienst der monarchistischen Konterrevolution in den Nachbar -
repubsiken stellen , alle Nachbarstaaten Ungarns mit der Gefahr des
ungarischen Revanche - und Restaurationskrieges bedrohen !

Angesichts dieser Gefahren für den Frieden und die Freiheit
der Völker ist es Pflicht der Arbeiter und Sozialisten aller Länder ,
olle Kräfte gegen den italienischen Faschismus und seine Vasallen ,
gegen die Reaktion in Ungarn , in Rumänien , in Bulgarien zu kon -
zentrieren .

Denunzieri überall die verbrechen des Ikalienischen Faschismus !

Bekämpft die Politik der imperialistischen Regierungen , die , im In -
teresse ihrer Kombinationen einmal in Arabien , ein anderes Mal
in A b e s s i n i e n und um die Unterstützung der italienischen Re -
glerung für ihre imperialistische Politik in China zu gewinnen , die
Demokratie an den üom Blute des italienischen Pro -
letariats triefenden , neues Blutvergießen im ganzen Südosten
Europas vorbereitenden Faschismus verraten !

Besteht überall darauf , daß die Regierungen auf Grund der von
Ungarn 1921 übernommenen Verpflichtungen die Restauration
der Habsburger nicht zulassen .

Fordert , daß die demokratischen Regierungen vom Völker -
bunde verlangen , daß er diesen neuen Kriegsgefahren kraft -
voll entgegenwirke !

wie eine ansteckende Seuche verbreitet sich der Faschismus in
Europa .

Die Ereignisse in Litauen zeigen die Gefahr . Die Gefahren
für die jungen Staaten , die zwischen Deutschland und Rußland liegen ,
werden durch das neuerliche Scheitern der polnisch -
deutschen Handelsvertragsverhandlungen noch
vergrößert . Auch in diesem Teil Europas wachsen die Gefahren für
den Frieden und die Freiheit . Protestiert , Arbeiter , Sozialisten aller
Länder , gegen den weißeu Terror in Litauen ! vereinigt eure Stimme
mit denen der deutschen Sozialdemokratie und der polnischen Sozia¬
listen sur die Herstellung friedlicher wirtschaftlicher und politischer
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen !

Imperialismus und Faschismus , eng verbunden , bedrohen überall
den Frieden der Welt . Der Kampf um die Freiheit verknüpft sich
mit dem Kampf um den Frieden . Als Vorkämpferin der Mensch -
heit muß die Arbeiterklasse den Völkern die Freiheit , der Menschheit
den Frieden erkämpfen .

Nieder mit den Kriegsrüstungen !
Nieder mit dem beutegierigen Imperialismus !
Nieder mit der faschistischen Gewaltherrschaft !
Es lebe der internationale Sozialismus !

Die Exekutive der <3. A . I .

tzangtschau vor üem Zoll .
Zerfall der GeneralSarmee .

London , 18. Februar . < WTB . ) Der Berichterstatter der „ Daily
Mail " in Schanghai berichtet vom Donnerstag abend : Die Besetzung

Hangtschaus durch die Kantonesen wird In den n ä ch st e n Stunden
erwartet . Di « Verteidigungsarmee hat ihre militärischen Aus -

rüstungsgcgenstände und Vorräte vergangene Nacht zurückgenommen
und sich selbst längs der Bahnlinie nach Schanghai zurück -

gezogen . Morschall Sun vermag anscheinend noch immer unter

seinen Leuten Disziplin zu halten , und es bestehen keine Anzeichen .

daß der Rückzug zu einer regellosen Flucht ausgeartet ist . Der Rück -

schlag der Nordtruppen trotz der Tatsache , daß Sun eine Streitmacht

von Kl) OVO Mann besaß , d. h. mehr als dreimal s- . vlel wie die Kanto -

nesen , und überdies Truppen von größerer Körperkraft , wird auf
die Streitigkeiten feiner Untergebenen und den

Mangel an Zusammenarbeit bei den militärischen Operationen und

die Unzufriedenheit der Soldaten über das Wsbleiben des

Soldes zurückgeführt . Die Kantonesen haben wie gewöhnlich Ein -

heit , Zielbewußtsein und strategische Geschicklichkeit bewiesen .

*

Im Gegensatz zu dieser abschwächenden Meldung aus englischer
Quell « behaupten andere Nachrichten , daß di « Niederlage der Generals -

armee in eine Katastrophe ausgeartet fei . Der Fall Schanghais wird

nunmehr als sicher angesehen . In Schanghai selbst scheint es zu

größeren Unruhen noch nicht gekommen zu fein .

Ratlosigkeit im britischen Kabinett .

London , 18. Februar . ( WTB . ) Die Sondersitzung des Kabinetts

gestern abend im Unterhaus dauerte über zwei Stunden . Es ver -

lautet , daß die Minister die Lage in China prüften . Es verlautet ,

daß keine sensationelle Aenderung in der chinesischen
Politik der Regierung erwartet werden könne .
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Schanghai und Umgebung ,

? nöiens Sklavenheere .
I « den Teegärten des Himalaja .
Von Franz Josef Furtwängler .

varjeeling . 4. Januar 1927 .

Der Weg zu den Teegärten des Darjeeling - Bezirkes ist
eine der reizvollsten Touren auf dem Wege durch Indien .
An Ort und Stelle dagegen ist leider nichts Erfreuliches zu
sehen , noch in Erfahrung zu bringen . Da dieser Teil un -
serer Nachforschungen schon etwas abseits von dem liegt , was
für die Veröffentlichung unserer speziellen Textilenquete vor -
behalten ist , so soll hier in Kürze das Wesentliche berichtet
werden .

Die Provinz Bengalen , zu der Darjeeling gehört ,
hat nach der Provinz Assam die ausgedehntesten Teeplan -
tagen Britisch - Jndiens mit wahrscheinlich über einer Viertel »
Million Plantagenarbeitern . Assam , die wichtigste Teepro »
vinz , zählt eine volle Million „ Plantagenkulis " beiden Ge °
schlechts , — die arbeitenden Kinder nicht mitgerechnet .

Es wird kaum eine zweite Industrie in der Welt geben ,
in deren Arbeitsverhältnissen sich in der Zeit von siebzig
Iahren so wenig geändert hat , wie in diesen traurigen
Gefilden der Teergewinnung . War der Lohn der Kulis
fünf Rupien ( 7) 4 Mark ) pro Monat im Jahre 1860 , so hat
er bis 1V22 in Assam die Höhe von knapp sieben Rupien im
Durchschnitt ( alle Ueberstunden , Akkordoerdienste usw . ein -
geschlossen ) erreicht . Mit dieser statistischen Ermittlung deckt
sich so ziemlich , was wir in Darjeeling über die dortigen
Plantagenlöhne in Erfahrung gebracht haben , nämlich ein
Tagelohn von vier Annas ( 16 Annas _ 1 Rupie ) . Von einer
Verbesserung der Löhne im Verlauf der 66 Jahre kann in ?
dessen nicht die Rede sein , denn der Preis für d i e f a st a u s -
f ch l i e ß l i ch e Nahrung der Kulis , den Reis , hat
sich in der gleichen Zeit mehr als verdoppelt . Und für diesen
Reis gibt der Kuli — bis auf wenige Groschen — seinen
ganzen Monatslohn aus . Seine „ Kleider " , Lumpen , die er
bis zur Zerfaserung auf dem Leibe trägt , kann er höchst selten
erneuern , so daß sie in seinen Ausgaben wenig ins Gewicht
fallen . Was die W o h n u n g betrifft , so tritt hier allerdings
zu dem Lohne der Kulis noch eine besondere „ Lergünfti -
« ung : sie wohnen in den Lehmhütten , die zur Plantage ge -
hören , kostenlos . Wir hatten Gelegenheit , diese Räume zu
sehen . Sie sind weder schlechter noch besser als die erbärm »
lichen „ Chawls " in der Industrie zu Bombay . Ein weiteres
Privileg eines großen Teiles der Kulis besteht in der Ueber ?
lassung eines Stückchens Reis - oder Gartenland von einem
Viertel bis zu einem halben „ Acre " zur Bebauung in der
Freizeit .

In bezug auf die Arbeitszeit herrscht weitgehende
Willkür des Arbeitgebers , und die Häufigkeit der Ueber »
stunden macht jede auch nur annähernd exakte Angabe un -
möglich . Wir sahen die Kulis bei der Arbeit des Jätens und
Umpflanzens der Stauden . Inmitten der Plantagen , die je -
weils mehrere , oft viele hunderte Arbeiter beschäftigen , liegt
die dazugehörige Fabrik , in welcher der Tee präpariert und
verpackt wird . Die Fabrikanlagen lagen zur Zeit unseres
Besuches leider still , denn die Saison der Ernte und Ver -
Packung liegt in den Monaten April bis November . Deshalb
besagt auch unsere Erkundigung , daß die Kulis gegenwärtig
von 7 Uhr morgens bis S Uhr nachmittags arbeiten , sehr
wenig und nichts allgemein zu Wertendes . Die Arbeiter in
den Teefabriken , die nur ein Zwanzigstel der Plantagen -
arbeiter ausmachen , unterstehen der Fabrikgesetzgebung und
izabrikinspektion der Form nach , denn der erste Betriebs -
leiter , mit dem wir sprachen , gab offen zu , in seinem langen
Leben noch kein Wesen gesehen zu haben , das man Fabrik -
inspektor nennt . Die zwanzigfach größere Masse der eigent -
lichen Plantagenarbeiter aber steht überhaupt nicht im land -
üblichen industriellen Arbeitsverhältnis , sondern unter den
strafrechtlichen Bestimmungen des . /Workmens Brcach of
Contract Act " ( Ärbeiter - Kontraktbruch - Gesetzes ) vom Jahre
18SS . Der Kuli , der sein Arbeitsverhältnis aufgibt , wird mit
langer und schwerer Zwangsarbeit bestraft , was um so
grausamer ist , als viele — wohl die weitaus meisten — der
Arbeiter von berufsmäßigen Werbern unter falschen Vor -
gaben in Massen aus den verschiedenen Teilen Indiens her -
geholt werden , noch schlimmer dadurch , daß der Kuli , einmal

herangelockt, seinen Treibern auf Gedeih und Verderb , ja oft
buchstäblich auf Leben und Tod , ausgeliefert ist. Denn
in den Bereich der Plantagen dringt so leicht kein Neugieriger
und der Plantagenleiter ist in seinem Reichs ein

'
unum -

schränkte ? Herrscher , der auf alle seine Kritiker pfeift , wohl
wissend , daß die Regierung sich hütet , es mit der mächtigen
„ Teaplanters - Association " zu verderben .

Früher hatten die Teeherren sogar das unangetastete
„ Recht " der privaten Verhaftung und Ein -
kerkerung ihrer Kulis . Jetzt ist dies „ungesetzlich " und
wird deshalb von ihnen in ungesetzlicher Weise fortgesetzt .
So wurde vor wohl noch nicht zu langer Zeit ein vierzehn
Jahre altes Mädchen ohne Verhandlung oder Verurteilung
siebzehn Tage lang eingekerkert . Diese Fälle mögen hundert -
fach oder tausendfach sein : sie dringen begreiflicherweise selten
in die Außenwelt . Vor kurzem behandelte die indische Presse
einen skandalösen Prozeß wegen eines zu Tode miß -
handelten Teekulis , in dem der Täter freigesprochen
wurde . Diese Prozesse würden sich häufen , wenn mit den
Aussagen entflohener Kulis vor Gericht etwas anzufangen
wäre . Aber die Schwierigkeit ist hier wie in ganz Indien
dieselbe . Die proletarischen Analphabeten diese » Lande » —



mögen sie sonst noch so glaubwürdig sein — widersprechen
sich bei zurückliegenden Tatsachen fast regelmäßig in der An -

gäbe von Daten . Dieser Umstand — auch wenn alle sonstigen
Aussagen der Zsugen übereinstimmen — genügt dann nicht
selten dem Richter , die Klage als Lügengewebe abzuweisen .
In welch verläßlicher und leidenschaftsloser Art sonst ganz
allgemein und in den verschiedensten Landesteilen diese
ärmsten Analphabeten einem Mitteilungen machen , ist eine
von uns so oft erprobte Erfahrung , daß sie hier beiläufig
erwähnt sei.

Sind so die Teegürten nicht nur jeder Gewerkschaft ,
sondern in „ normaler " Zeit auch der Einmischung de ?

öffentlichen Meinung unerreichbar , so bleibt dem Sklaven -

Heere , wenn die Bedingungen zu hart , die Mißhandlungen
zu schwer werden , kein anderer Weg der Rettung , als der

offene Aufstand zum Zwecke der Massenflucht . Der

letzte große „ Durchbruch " dieser Art fand im Jahre 1921

start und oeranlaßte unter dem Drucke der indischen Oeffent -
lichkeit den Gouverneur von Assam , eine Kommission zur
Untersuchung der Verhältnisse zu ernennen — „ weniger in
der Absicht , Klarheit zu erlangen , als unliebsame Kritiker

abzuwimmeln durch den Anschein , daß etwas gesechehe " ,
wie es in einer gegen „ die Sklaverei von Assam " gerich -
teten Veröffentlichung der durch ihre politische und pole -
mische Mäßigung bekannten und angesehenen „ Servanti of
Jndia " heißt . Einige der hier angeführten Ziffern sind dem

Berichte der Kommission von 1921 entnommen , — eigene
Erkundigungen durch ihn zum großen Teil bestätigt und

daher dem Verdachte der Uebertreibung entrückt .

Fragt man nun , wo diese Plantagenbetriebe ein

stehendes Sklavenheer von insgesamt anderthalb Millionen

Menschen hernehmen , so erhält man die Antwort : Sie
kommen von der überschüssigen Landbevölkerung aus
Ehota Nagpur , den Bereinigten Provinzen und aus dem
Süden , aus Madras . Sie werden gewonnen durch berufs -
mäßige Werber , — aber — fügt ein kühl lächelnder Be -
amter hinzu — die besten Werber sind die Jahre
der Hungersnot , da bieten sie sich in Scharen an .
Und einmal eingefangen , hält sie das Strafgesetz in chrer
Sklaverei fest , denn sie haben ja einen rechtmäßigen Ar -

beitsvertrag abgeschlossen — „ auf Grund freien Willens " !

Die Verfassung außer Kraft .
In Bayern ist das Versammlungsrecht aufgehoben .

Wolffs Bureau meldet aus der immer noch deutschen
Stadt München in Bayern :

Bor dem Amtegericht München hatten sich mehrere Mitglieder
der Kommunistischen Partei wegen Vergehens gegen das

Republikschutzgesetz , begangen durch Teilnahme an einer
verbotenen kommunistischen Versammlung , zu ver -
antworten . Vier Angeklagte wurden freigesproche »: die Arbeiter
Zurl , Stenzer und Leitner wurden zu je drei Monaten Ge -

f ä n g n i s und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .

Der Abgeordnete ch e r g t hat das R e i ch s j u st i z -

Ministerium und damit nach den „Richtlinien " die Ver -

pflichtuna übernommen , die V e r f a s s u n g zu schützen . An -

fesichts
der Urteile , wie sie wegen einfachen Ver -

ammlungsbesuchs in München gefällt werden , fragen
wir den neuen Justizminister des Bürgerblocks , ob er diese
Urteile noch für verfassungsmäßig hält und was er tun will ,
um die Anerkennung der Reichsoerfassung auch in bayeri -
schen Gerichtssälen durchzusetzen . Unter dem Ausnahmezustand
können Parteien verboten werden . Aber der Ausnahme -
zustand besteht nicht mehr , folglich kann der Besuch einer nicht
verbotenen Versammlung unmöglich strafbar sein , auch wenn
das Reichsgericht die blutigsten Urteile gegen kommunistische
Arbeiter , Buchhändler , Drucker und Laufburschen fällt . Der
Staatssekretär Joel hat zwar gestern im Rechtsausschuß des
Reichstags die unmögliche Rechtsauffassung des Reichsgerichts
ausdrücklich gebilligt . Aber nicht Joel ist für das Justiz -
Ministerium politisch verantwortlich , sondern der M i n i st e r

selbst . Er heißt H e r g t . Ihn fragen wir , ob er , dem Re -

gierungsversprechen folgend , endlich das Reichsgericht und die

Münchener Richter über den Sinn der Verfassung
aufklären will , die in ihrem Artikel 123 ausdrücklich das

Recht aller Deutschen feststellt , „sich ohne An -

meldungoderbesondereErlaubnis friedlich und

unbewaffnet zu versammeln " . Wann will chergt den politi¬
schen Skandal solcher Urteile in Leipzig oder München
ein Ende machen ? _

Cin schlechtes Rezept .
Bolschewismus und Mafsenkaufkraft .

Die „ Rote Fahne " hat ein Rezept gegen Arbeitslosigkeit und

gesunkene Massenkaufkraft entdeckt . Sie ruft wieder einmal :

„Einheitsfront , Einheitsfront " . Das geschieht in regelmäßigen
Abständen immer dann , wenn die Kommunisten auf Kosten
der Einheit der Arbeiterbewegung Geschäfte zu machen
wünschen . Sie redet immer vom „ ehrlichen Kampf -
b ü n d n i s " , wenn die Kommunisten mit unehrlichen Absichten
umgehen .

Der ADGB . hat Beschlüsse gefaßt , die die Arbeiterschaft
zum Kampf gegen Ueberarbeit , gegen Lohndruck , gegen Miß -
brauch des Schlichtungswesens aufrufen . Geschlossene Gewerk -

schaftsfront , geschlossene Arbeiterfront . Die Kommunisten
wollen in diesem Augenblick die Gcwerkschaftsfront zerstören .
Sie rufen der Arbeiterschaft zu : Hört nicht auf den ADGB . ,
hört nur auf die Kommunisten !

Was ist das Rezept , das die Kommunisten an Stelle des

geschlossenen gewerkschaftlichen Kampfes setzen wollen ? Man

liest in der „ Roten Fahne " :
„ Der „ Vorwärts " fragt : Wie ist es möglich , das Mißverhältnis

zwischen der außerordentlich gesteigerten Produk -
t i v i t ä t und der gesunkenen Kaufkraft zu beseitigen ?
Als ob im rationalisierenden Kapitalismus dieses
Mißverhältnis überhaupt beseitigt werden könnte ,
als ob nicht diese Fragestellung selbst als Antwort die Notwendigkeit
des Eingriffs der Arbeiterklasse in den Kapita -
lismus selbst erheischte "

Im selben Augenblick , in dem die Gewerkschaften zum
Kampf aufrufen , erzählt die „ Rote Fahne " , gewerkschafr -
licherKampf sei zwecklos . Sie empfiehlt das russische
Rezept . Die Wirtschaftsexperimente der russischen Kommu -

nisten haben alle möglichen Ergebnisse gehabt — nur eines

nicht . Sie haben die Mafsenkaufkraft nicht zu
heben vermocht . Die Bemühungen der russischen G e -

werkschaften in dieser Richtung stoßen auf staatliche und

parteimäßige Hemmungen . Ein schlechtes Rezept !
Der Weg , auf dem die Hebung der Mafsenkaufkraft im

rationalisierenden Kapitalismus gesucht werden muß , ist das
sinnvolle Zusammenwirken der geschlossenen Gewerkschafts -
front mit der Massenpartei der deutschen Arbeiterschaft , der

Sozialdemokratie .

Der Koalitionsftreit in Dapern .
Bayerische Volkspartei gegen Wiederbesetzung des

Handclsministeriuius .

München , 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem Streit

zwischen Bayerischer Volkspartei und Deutschnationalen in der Frag «
der Wiederbesetzung des Handelsministeriums hat die

Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei am

Donnerstag einstimmig den Beschluß gefaßt , das Handelsministerium
zunächst nicht wieder mit einem Handelsminister zu besetzen ,
sondern in Personalunion dem Ministerium des Aeußeren unter

Beibehaltung des Staatssekretärpostens anzugliedern . Dieses Pro -
visorium soll bis zu den endgültigen Beschlüssen über die Staats -

Vereinfachung Geltung haben . Die Bayerische Voltspartei erklärt ,
daß sie sich auf keine andere Lösung der Frage einlassen wird . Die

Deutschnationalen , denen dieser Beschluß bereits mitgeteilt
worden ist , haben sich die Entschließung vorbehallen .

Werwolfwaffen besthlagnahmt .
In der Wohnung eines Kapitäns .

Hamburg , 18. Februar . ( MTB . ) Auf eine Anzeige über

ein W a s s e n l a g e r in der Wohnung des Kapitäns a. D.

F r e y e r , Eichenstraße 4b, wurde heute eine Haussuchung ab -

gehalten , bei der ein Maschinengewehr mit Patronengurt ,

zwei Gewehre Modell gZ. 85 Patronenlaschen , 38! ) scharfe Patronen ,
5b Seitengewehre , 53 Stahlhelme , ein Ieldtelephon
mit 5 Rollen Kabel sowie eine größere Anzahl Brotbeutel
und I o r n ist e r gesunden wurden . Als Besitzer wurde der ZOjährige

Sohn des Kapitäns , der kaufmännische Angestellte Freyer .
ermittelt und festgenommen . Der Vater erklärte , von dem Vor -

handensein des Materials nichts gewußt zu haben . Der Festge -
nommene ist Mitglied der Organisation Werwolf . Er

verweigert jede Auskunst über die Herkunft der Waffen . Cr wird

heule dem Gericht zugeführt .

Polen unö üie Regierungsparteien .
Steine reine Freude am Vorgehen der Regierung .

Ueber die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses
weiß die „ Germania " zu berichten :

Es scheint , daß auch aus der Mille der Regierungsparteien an

der Regie der deutschen Regierung eine gewisse Kritik geübt wurde .

Doch waren sich darüber alle einig , daß es keine einfache Sache ist ,
mit den Polen Verhandlungen zu führen . Ebenso dürfte Einigkeit
darin bestanden haben , einen Handelsoertrog mit Polen ohne

gleichzeitig bindende Verhandlungen des Niederlassungswesens eine

Unmöglichkeit ist . Ueber das weiter einzuschlagende verfahren

scheint aus feiten der Reichsrczierung eine klare Vorstellung vorerst

nicht zu herrschen . Eine Resolution wurde im Ausschuß nicht zur

Abstimmung gestellt .

Damit , daß zugleich mit dem Handelsvertrag auch über

das Niederlassungswesen verhandelt wird , sind bekanntlich die

Polen einverstanden . Würde sich die Regierung auf den

Standpunkt der „ Germania " stellen , dann könnten die Ver -

Handlungen bald wieder aufgenommen werden .

polen will keinen tzanöelstrieg .
Aber es fürchtet ihn nicht .

Warschau , 18. Februar . ( MTB . ) Der polnische Handelsminister
Dr . Kwiatkowski gewährte einem Vertreter des „ Kurjer Po -
ranny " eine Unterredung , in der er darauf hinwies , daß Polen eine

Verlängerung des deutsch - polnischen Zollkrieges nicht
wünsche , wenn auch die bisherigen Ergebnisse des Zollkrieges für
Polen nicht ungünstig seien . - Die wirtschaftliche E m a n z i -

p i e r u n g Polens habe sich durch diesen Zollkrieg vollzogen .

Verhandlungen Polens mit England , Schweden . Italien , Nor -

wegen und der Schweiz hätten in den letzten Tagen große Fort -
schritte gemacht . Immer mehr würde die Lieferung vieler früher
von Deutschland bezogenen Waren jetzt von Frankreich ,
Belgien , Dänemark , Holland , den Vereinigten Staaten , Oesterreich
und der Tschechoslowakei besorgt . Der Minister betrachtet die Ver -
t a g u n g der deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlungcn —

von einem Abbruch wolle er nicht sprechen — als politische Ent¬

schließung der neuen deutschen Regierung .

Auf die Frage , ob die polnische Regierung die Absichtch habe ,
auf die Taktik der Reichsregierung mit Sondermaßnahmcn zu ant -

warten , antwortete Dr . Kwiatkowski , daß die polnisch « Regierung
trotz allem aus eigener Initiative nichts unternehmen
wolle , was die Handelsbeziehungen mit Deutschland verschärfen
könnte . Nur könne Polen nicht ohne weiteres und einseitig Deutsch¬
land jene rechtlichen und wirtschaftlichen Vorteile einräumen , die

chm auf Grund eines z u k ü nf ti g e n Handelsvertrags zuerkannt
werden könnten . Im übrigen könne er versichern , daß Polen einen

nicht wahrscheinlichen Beschluß der deutschen Regierung , die Verhand -
lungcn einzustellen , in Ruhe als einen Schritt aufnehmen würde ,
der den größten Schaden nicht Polen zufüge .

Zensur .
Von Dr . Richard Treikel .

Wenn der dem Reichsrat bereits zugegangene „ Entwurf eines
Gesetzes über den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten " Gesetz
geworden sein wird , werden wir frei nach WUHelm Busch und
Dr . Müller - Meiningen sagen dürfen :

Neun Jahre war der Zensor krank ,
Jetzt streicht er wieder , Gott sei Dank !

Wir werden in allen Bereichen der Kunst das Wirken des Zensors
zu spüren bekommen , des beruflichen Keuschheitskommissarius , des

Mannes , der mit dem Rotstift Staat , Religion , Ordnung und Sicher -
heit zu retten hat .

*

In der Republik hat zwar jeder das verbriefte Recht , feine
Meinung in Wort , Bild und Schrift frei zu äußern . Immerhin .
Gar zu frei macht schartig . Amerika ist ja auch eine Republik .
Dort hat man den Theaterdirettor und sämtliche Schauspieler des

Ensembles nach der Erstaufführung der „ Gefangenen " von
B o u r d e t verhaftet , da das Stück nach Auffassung der New Porker
Polizei unsittlich ist . Man wollte auch das Theater schließen . Man

hat sich wieder besonnen und auf ein « Beschwerde hin die Fortsetzung
der Vorstellungen gestattet . Vielleicht wurde darauf oerwiesen , daß
z. B. die „ Komödie " in Berlin das Stück monatelang gespielt hat .
Gute Beispiele verderben böse Sitten der New Porker Polizei .

* sr-

Berlin soll der Welt keine guten Beispiele mehr geben . Die

schwarzblaue Regierung wird uns wieder Mores lehren . Es ging
früher mit dem Zensor — und warum sollte es fürderhin nicht auch
gehen ? Der Familienvater wird wieder wie einst feine Frau und

seine Töchter in ernste Theater führen können , ohne selbst erröten

zu müssen . Sicherlich werden wie früher gewisse Theater erhalten
bleiben , wo Frivolitäten und Nuditäten zu ihrem Recht kommen .
In ihnen wird der Familienvater nicht für Frau und Töchter zu
erröten brauchen , weil er diese dahin nicht mitnimmt . Der Familien -
voter wird aber nicht verlangen können , daß ihn der Zensor vor dem
Erröten schützt , wenn Frau oder Töchter Zeitungen oder Bücher
lesen , die eine Katz ein « Katz nennen .

•

Der Zensor — „ Strafe genug ist sein entsetzlich Handwerk " — wird

sein und bleiben „die Kuh im Porzellanladen der Kunst , die wahllos
alles zusammentritt und zusammentrampell " , wie Müller - Meiningen
in seiner Jugend Maienblüte zutreffend gesagt hat .

Was strich er ?

Ein Komiker sang «in Wiegenlied , in dem es hieß :

„Schlaf , Michel , schlaf ,
Der Kanzler ist ein Graf ,
Er hat ein Grübchen im Gesicht
Und denkt , wer schläft , der hungert nicht . "

Das wurde gestrichen .
Ein anderer Komiker fang :

In Belgien gibts ' nen König ,
Der Mann ist weltbekannt ,
Regieren kann er überall ,
Nur nicht im eignen Land .
Die Tochter , die verstößt er
Mit finsterem Gesicht :
Doch Cleo de Merodchen ,
Verstößt der König nicht .

Eleopold von Belgien mußte geschützt werden . Daher gestrichen .
«

In Halbes . Lugend " sagt Hans zu Annchen : „ Ich könnt « dich
gleich totküssen ! "

Annchen erwidert : „ Und ich dich auffressen . "
Die Stelle wurde wegen Unsitllichkeit gestrichen .
Im gleichen Stück sagt Hans :

„ Weißt du Annchen , was ich heute morgen gedacht habe , als
du draußen vor meiner Tür standest zum Wecken ? Ich habe gedacht ,
das wäre so schön , wenn du reinkämst . "

Der Zensor strich die Worte : „ zum Wecken " und „ du reinkämst " .
Kuh im Porzellanladen . „ Ich habe gedacht , das wäre so schön ,

wenn . . . " Das ist sittlicher !
Von „ Duckmäusern " , „politischen Heuchlern " und von „ Pfaffen "

durfte in Theaterstücken nicht gesprochen werden .

Diese Kategorien von Menschen sind dann auch tatsächlich aus -

gestorben . Heute gibts so etwas nicht mehr .

*

Um 1900 herum sind folgende , auch heut « noch recht gut bekannte
Stücke von der Zensur verboten worden :

Tolstoi „ Die Macht der Finsternis " , Björnson „ Ueber unsere
Kraft " , Hauptmann „ Die Weber " . Heyses „ Maria von Magdala " ,
Ibsens „ Gespenster " und Sudermanns „ Sodoms Ende " .

Sie konnten erst nach langen Kämpfen in Berlin zur Auf -
führung gelangen .

Reue Preise für krebssorschoagea Zwei Preise von je 50 000 Dollars
sind jetzt in Rem Jork von W. L. SamidcrS gestillet worden fiir die Entdeckung
der Ursache , der Borbeugung und der Heilung de » KredseS . Da « Aus¬
schreiben gilt vorläufig sür drei Jahre .

Die Drahtzieher öes französischen Schwanks .
Der Mann ist 48 , die Frau 20 und der Sohn 24 Jahre alt . Das

erfährt man aus der ersten Szen « des Lustfpiels „ Aber Mama ! "
von Verneuil . Der kundige Theatergast kann sich also von vorn -
herein denken , wohin die Karre läuft . Der Sohn wird seine Sticf -
mutter heiraten , und der Vater wird der Lackierte sein . So geschieht
es auch tatsächlich bei Verneuil , und so würden es auch die deutschen
Autoren machen , die berufsmäßig marktfähig « Schwänke herstellen .
Trotzdem bleibt bei Verneuil von der ersten bis zur letzten Szene die

Spannung bestehen , die Pikanterien werden mit soviel Grazie und
liebenswürdigem Witz gesagt , daß kein häßllcher Gedanke aufkeimt .
Mit famoser Selbstverständlichkeit baut sich ein « Szene auf der
anderen auf . Und die Situationen wachsen so lustig heraus , daß
den ganzen Abend über herzliches Gelächter durch das Parkett tönt .
Das ist der Unterschied gegen die sonst gewohnten Schwank -
fabrikanten . Diese Leichtigkeit im Aufbau , diesen Charme im Dialog
macht Vevkeuil so leicht keiner nach . Gewiß hat aber „ Mama "
einen ziemlich spießigen Schluß , gewiß ist es einer der sattsam
bekannten Bettschwänke , aber Im ganzen eine reizende Unterhaltung ,
die drei Stunden lang die Alltagssorgen vergessen läßt . Das Lustspiel
ist nicht mit der Stahl - , sondern gewissermaßen mit der Flaumfeder
geschrieben .

Paul Marx hat auf die Vorstellung im Renaissance - Theater
viel Lieb « verwendet . Die junge Mama , die stets sozusagen aus dem
Seitensprung steht , ist die entzückende kapriziöse Carola N e h e r .
Sie scheint gar kein Körpergewicht zu haben . Wenn sie vor Wut
mit beiden Beinen zugleich auf dos Sofa hüpft , wenn sie nervös die
Haare aus dem Gesicht schüttelt , tvenn sie hastig und überstürzt die
Worte daherfprudelt , dann freuen wir uns über soviel Lebenskraft
und über die Eigenart und U�fprünglichkeit eines erfreulichen
Bühnentalents . Ebenso erfreulich rst Hans L e i b e l t als über den
Lössel balbierter Ehegatte ; in seiner vornehmen Gemütlichkeit und
nur leise betontem Humor kann er es mit manchem anderen bc -
rühmter gewordenen Komiker aufnahmen . Sympathisch wirkt auch
Oskar S i m a als glücklicher Nebenbuhler seines Vaters . Die Stärke
seiner Mimik liegt allerdings nur in der Stimme . Die Arm -
bewegungen sind hölzerner als es ' die Rolle erfordert . Wladimir
S o k o l o f f nimmt die Zuschauet wiederum durch die tastend
künstlerische Art für sich ein , mit der er die Worte auf der Zunge
zergehen läßt . Der Beifall war außerordentlich herzlich . dgr .

- ü

Zn der Staatliche » KauflblbNothek wird in der VortragSreibe über
Deltilädte in Abändaung des Programms der Dorttag über M o S I a u
am 21. von Herrn C l e i n o w gehalten melden .

I
ver deutsch c paz' fistische Stadealenbuntt » veranitaltet am Sonnabend .

nachm . 5 Uhr . im ttesfing - Museum, Brüderstr . 13, eine Lesestundc mit dem
Thema : . Klassischer Schund un�i Schmutz - tau » dem Ältcn
Testament , Lutian , Rabelais usw. ) . Eintritck gegen Untostenbeitrag

3m Sleiae » Theater findet die Premiere : der Komödie . DaS Liebes -
gesetz " wegen Indisposition emeS Hauvtdalsi cll - rS erst Sonnabend , abends
8 Uhr . statt .



§lucht nach München ?
Krach in der „ Teutschcn Studentenschaft " .

Die Preußischen Studentenschaften haben
sich den Forderungen des Kultusministeriums und des Land -

tags gefügt . Sie haben sich bereit erklärt , dem Mißbrauch
des Selbstoerwaltungsrechts ein Ende zu machen . Das ver -
fegt den völkischen Vorstand der Deutschen Studenten -
j ch a f t in neue Aufregung . Er protestiert in einem Rund -
schreiben gegen den „ kampflosen Verzicht der Vertreter der

preußischen Studentenschaften auf die g r o ß d e u t s ch e n
Ziele der Deutschen Studentenschaft " und behält sich alle
Schritte vor .

Worin werden diese Schritte bestehen ? Bisher hat sich
der völkische Vorstand mit verworrenen Erklärungen und

bombastischen Schimpfereien begnügt . Die Rechtspresse will
wissen , daß man sich nunmehr mit der Absicht trägt , den Sitz
der H a u p t g e s ch ä f t s st e l l e der Deutschen Studenten -

schaft von Berlin nach München zu verlegen . Preußen
und dem Kultusministerium wird diese Flucht nicht wehe tun .
Sie wäre das Eingeständnis einer katastrophalen
Niederlage .

Wie läßt sich aber ein derartiger Schritt mit den angeb -
lich g ro ß d e ut s ch e n Zielen der Deutschen Studentenschaft
vereinbaren ? Flucht nach München würde Z e r s ch l a -

g u n g der Deutschen Studentenschaft , es würde Wiederbe -

lcbung des Partikularismus bedeuten . Man bliebe
damit zwar den seit Jahren geübten Methoden der völkischen
Bewegung treu , die Großes nur in der Zersplitterungsarbeit
geleistet hat , aber von den großdeutschen Zielen bliebe dabei
nur ein ebenso verbissener wie lächerlicher Antisemitis -
mus übrig .

-i-

In der „ Deutschen Zeitung " geht ein Anonymus
der Deutschen Studentenschaft mit Denunziationen gegen den

preußischen Wortführer der Organisationen in den

Verhandlungen mit dem Kultusministerium vor . Er läßt
sich so vernehmen :

Zwei Jahre lang , 1924 bis 1926 , hatte Bauer als Erst -
verantwortlicher die Geschichte des großdeutschen Zusammen -
schlusses aller deutschen Studenten , der „ Deutschen Studentenschaft " ,
geleitet . Man brachte ihm Achtung und Vertrauen entgegen . Und
als nun am Montag die Vertreter der preußischen Studentenschaften
zusammentraten und einen legten Rat hielten vor der entscheidenden
Besprechung mit dem preußischen Kultusminister , da war er der -

jenige , dem man volles Vertrauen schenkte , und den man für die

Verhandlungen am nächsten Tage zum Sprecher erkor . Ein -
m iiiig beschloß man , sich nicht zu beugen , und bis zum äußersten
für die Reinerhaltung des akademischen Lebens vom Schmutz nach -
revolutionärer Parteipölük zu kämpfen , zu streiten für die Er -
hallung der Deutschen Studentenschaft , der Gemeinschaft aller

deutschen Jungakademiter über das verstümmelte Staatsgebiet
hinaus .

Helmuth Bauer , �weiland erster Vorsitzender der
Deutschen Studentenschaft und Vertreter der Studenten -

schaft Kiel , ergriff also in der Beratung beim Kultusminister i m
Namen aller preußischen Studentenschaften das
Wort . Und da geschah das Unerhörte . Als er vor dem Gegner
stand , ließ er sc ine Kameraden , die ihn zum Führer gewähli hallen ,
im Slich . Mit Pathos erklärte er , daß sich „selbstverständlich " die

preußischen Studentenschaften den „ Staatsnotwendigkeiten " beugen
würden ( „ Staatsnotwendigkeiten " , die m Wirklichkeit Parteinot¬

wendigkeiten der Linksparteien sind ) . Entgegen der klaren ab -

lchncnden Stellungnahme der Studentenschaftsvertreter am Vor -

tage — die auch schon in den Verhandlungen in Magdeburg zu . n
Ausdruck kam — unterwarf sich Herr Lauer bedingungslos den

Wünschen des „ Kulturdiktotors " . Der Minister war gefragt
worden , wie ihm die Einwirkung der preußischen Studentenschaften
auf die Zusammensetzung der österreichischen Studentenschaften mög -
lich schien . Er war die Antwort schuldig geblieben . Herr Bauer
aber gab die Antwort , und er gab sie genau so, wie sie die Sozial -
demokraten im Preußischen Landtag wünschen . Er gab sie , wie -

wohl er wissen mußte , daß die preußischen Studentenschaften selbst
niemals bereit sein würden , nach Kanossa zu gehen . Ist das
Verrat ? Die triumphierenden Sieger nennen es „ Vernunft " .

Wenn die Schilderung des Anonymus mit den Tat -

fachen übereinstimmt , bleibt es unverständlich , daß keiner der

völkischen Studentenvertreter den Mut fand , in dieser für
die Deutsche Studentenschaft lebenswichtigen Angelegenheit
einzugreifen . Aber ist sie richtig ? Die nachträglichen
Proteste und Ableugnungsverfuche erinnern sehr stark an
die de - utschnationale Taktik beim Eintritt in das
Kabinett Marx . Auch hier wußte die eine Hand nicht , was
die andere tat : während die eine die Bedingungen des

Zentrums unterschrieb , schwor die andere Hand , daß man nicht
daran denke , sich unter das Kaudinische Joch zu beugen . Ein

schönes Theater , hier wie dort !

Kampf um üie Rentenbankkreüitanftalt .
Jntcrcsfcntcnwirtschaft vor dem volkswirtschaftlichen

Ausschuß .
Der Volkswirtschaftlich « Ausschuß des Reichs -

tags hat sich zwei Tage lang mit dem Antrag der Bayerischen
Volkspartei beschäftigt , eine schnellere Abtragung der Renten -
bankgrundschuld durchzuführen . Die Erörterung des An -

trags gestaltete sich zu einer großen Rauferei zwischen den Interessen -
Vertretern der Bauernorganisationen und denen des Landbundes .

Dr . horlacher vcn der Bayerischen Volkspartei wies in seinen
Ausführungen darauf hin , daß die Rentendankkreditanstall und die
Rentcnbank einen Reingewinn von 139 Millionen
Mark erzielt habe . Er oerlangte , daß diese Gewinne nicht zu
einer Kapitalsdotation an die Rcntenbantkredllanstalt gemacht , fon »
dern dein Tilgungsfonds für Rentenbankscheine
zugeführt werden , horlacher berief sich darauf , daß die Bauern
keine Lust mehr haben , Lasten zu tragen , damit die Ren -
tcnbank allerlei finanziell « Experimente im Interesse anderer Kreise
unlernehmcn könne , und er drohte mit einer umfassenden Zlgitation

gegen diese Kreditwirtschost unter dm Bauern , wenn feinem Wunsche

nicht Rechnung getragen würde .
Dem Vertreter der Bayerischen Volkspartei traten der Direktor

des Landbundes , Abg . Dr . hepp und Dr . Läcker von dm Deutsch -
nationalen entgegen . Sie verwiesen darauf , daß Dr . horlacher und

die hinter ihm stehenden Kreise seinerzeit für die Errichtung der

Rmtenbankkreditanstalt aewcsen seien und daß sich die Differenzen
erst zeigten , als es sich um den E i n f l u ß der e i n z e l n e n

landwirtschaftlichen Organisationen und Bank -

instilute auf diese Kreditanstalt gehandelt habe .
Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , legte dann Genosie

Schm ' . dt - Köpenick dar . Unter großer Bewegung des Ausschusies wies
er darauf hin , daß dieser Streit nicbt um die Interessen der Land -

Wirtschaft , auch nickt um die Interessen der Bauern geführt werde .

sondern daß er ein Interessenkampf zwischen den

verschiedenen Kreditinstituten sei. Dje Rentenbank -

kreditanstall habe die Zinsen für die landwirtschaftlichen Kredite

heruntergedrückt . Das wolltm die Banken , die an diesem Kredit -

Ein sozialististher /lbrüstungsvorsthlag
Offettsive im holländischen Parlament .

Haag , 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in diesen
Tagen wieder zusammentretende Zweite Niederländische Kammer

dürste bei ihren bevorstehenden Beratungen mit der gespannten
Erwartung der organisierten Arbeiterschaft und der Friedens -
freunde aller Kulturländer rechnen können , da endlich nach fast
zweijähriger Verschleppung der Abrüstungsgesetzentwurf
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei auf die Tagesordnung
gesetzt werden wird . Seit dieser Gesetzentwurf am 4. März 1925

eingereicht und seine Beratung zunächst durch die Wahlen des
Sommers 1925 und dann durch die 133 Krisentoge des Winters
1925/26 vereitelt wurde , haben die niederländischen Sozialdemo -
kraten eine ununterbrochene Offensive gegegen den
Militarismus und für den Weltfrieden geführt , zu deren höhe -
punkten das große haager Protestmeeting vom 19. September 1926
mit seinem imposanten Dcmonstrationszuge von fast
199 999 Teilnehmern gehörte .

Der viel umstritten « Gesetzentwurf bezweckt «ine Umgestallung
des gellenden Militär - Dienstpslichtgesetzes in dem Sinne , daß

die jährliche Rekrulenaushebung von 19 599 Mann auf 3999 Mann

für die Landmacht und vorläufig noch 1999 Mann für die See -
macht eingeschränkt , die Uebungszeit auf vier Monate verkürzt
und das alljährliche kostspielige Manöver abgeschafft wird . Die so
gebildet « Macht soll den Charakter einer Sicherheitstruppe
zu Lande und zur See tragen , wobei durch die Verabschiedung
dieses Gesetzes nach der dem Entwurf beigefügten Begründung
weder der verfassungsmäßige Rahmen überschritten noch das Dienst -
pslichtgesetz selbst angetastet würde .

Die Sozialdemokratisch « Arbeiterpartei ist mit ihrem Kampf
gegen den Militarismus Traditionen gefolgt , die sich bis in das
Jahr 1848 zurückoerfolgen lasten . Die niederländische Verfassung
von 1848 hatte einen ausgesprochen antimilitaristischen
Einschlag , und erst nach dem Jahre 1871 unter dem Eindruck des
deutsch - französischen Krieges entwickelte sich im Lande ein b ü r g e r>
licher Militarismus , zu dem die junge niederländische
Sozialdemokratie der neunziger Jahre von den ersten Tagen ihrer
Varlamentswirksamkeit an in Gegensatz geraten mußte . In der
Zweiten Kammer machte sich dieser Gegensatz zum ersten Male im
Jahre 1991 bemerkbar , wo die Abgeordneten T r o e l st r a ,
van Kol und Schaper damals mit größter Entschiedenheit sich gegen
das neue Militärgesetz wandten . Da die Partei programmgemäß
sich zur Volkswehrbarkeit bekannt «, war sie rm August 1914 zur
Annahme der Mobilisierungstrcdite gezwungen . Di «

Erfahrungen des Wellkrieges machten jedock eine abermalige Dis -
kufston des Problems innerhalb der Partei notwendig , als deren
Ergebnis sich der Parteirat Ende 1929 für ein «

Aktion für inlernationale und nationale Abrüstung

und Befreiung des Unterrichtes von jedem Streben nach Nationalis -
mus und Militarismus aussprach. So war es durchaus begreiflich ,
daß die Fraktion der Zweiten Kammer in Ausführung der Be -
schlüste der Partei ihren Abrüstungsgesetzentwurf einreichte , der
nach reiflicher Ueberlegung so formuliert wurde , daß auch die An -

Hänger des Abrüstungsgedankens aus anderen Fraktionen

ohne grundsätzliche Bedenken zustimmen können .
Die Bearbeitung des Gesetzentwurfes wie der ganzen mili -

tärischen Frage lag in den Händen eines Ausschusses , der im

Jahre 1924 von der Partei und dem Niederländischen Gcwerkschafts -
bund gemeinsam eingesetzt wurde und dem Troelstra , Vliegen , Ter

Laan , Etenhuis , Kuper , Moltmaker , Van Zadelhoff und ander «

angehörten . Dieter Ausschuß hat seinen Bericht in Buchform

Ansang 1926 herausgegeben und damit ein Standardwerk der

sozialistisch - antimil - taristischen Literatur geschaffen . Das sehr

gründlich bearbeitete Buch geht auf die Abrüstungsdebatten der

internationalen sozialistischen Kongresse bis zum Pariser Kongreß
des Jahres 1889 zurück , woran sich ein erschöpfender Ueberblick

über die gegenwärtige militärische Weltlage und die Stel -

lungnahme der sozialistischen Parteien aller Kulturländer zur Ab -

rüstungsfrage schließt . Der gemeinschaftliche Ausschuß hat somit

zur Verteidigung des Abrüstungsgedankcns das denkbar reichhaltigste
Material zusammengetragen . Daß er sich des ganzen Ernstes seiner

Aufgabe vollauf bewußt war , geht aus dem Einleitungsabschnitt

hervor , wo darauf hingewiesen wird , daß in dem Maße , wie die

Erinnerung an das Elend des Weltkrieges verblaßt und der er -
littene Schade wiederhergestellt wird , auch der

jehl noch immer starke Faktor der Furcht vor einer wieder -

holung an Kraft verlieren

müsse . Die Erfahrung des Weltkrieges bestätige , daß allein dem

sozialistischen Proletariat die Verteidigung des Friedens in der

kapitalistischen Well anvertraut werden könne .

Zu dem jetzt zur Verhandlung gelangenden Gesetzentwurf hat
der Ausschuß eingehend dargelegt , daß das heutige niederländische
F e st u n g s s y st e m als eine völlig wertlose Einrich -

tung betrachtet werden könne . Für den Luftkrieg sei kein Plag
Riederlands nach dem eigenen Urteil des Generals Snijders , dar
im Weltkriege die niederländische Heeresmacht befehligte , sicher

gegen ein Luftbombardement . Jedes Bestreben Niederlands zu
einer erfolreichen Luftverteidigung sei daher infolge seiner gev -
graphischen Lage von vornherein zum Scheitern verurteilt . Unter

genauer Prüfung der ganzen Verhältnisse ist daher die Kommission
zu der auch in der Begründung des Gesetzentwurfes niedergelegten
Ueberzeugung gekommen , daß eine bewaffnete Neutrall -
t ä t für das kleine Land ein Unding ist und nur alle Ausgaben
für ernsthafte Kulturmaßnahmen auf das schwerste benachteiligt .

Die bevorstehenden Debatten haben auch insofern eine große
Bedeutung , als diejenigen bürgerlichen Parteien , die sich in den

letzten Jahren bereits theoretisch zur Abrüstung bekannten , nun
Farbe bekennen müssen . Es ist wahrscheinlich , daß der

Gesetzentwurf

diesmal noch nicht die genügende Tcchrheit

findet , aber von der Tagesordnung wird er darum nicht mebr
verschwinden . Die Aussprache im haager Binnenhof wird dazu
beitragen , dse Geister wachzurütteln , und vielleicht wird schon der
Ausfall der nächsten Wahlen , die ohnehin eine gründliche Ab -

rechnung bedeuten werden , die Partei instandsctzen , den Militarismus
auf niederländischem Boden in seine Schranken zu verweisen .

lU

geschäft interessiert seien , verhindern . An der Spitz « dieser Banken
marschiere die Bayerische Hypotheken - und Wechsel -
dank , welche die bayerische Landwirtschaft mit Krediten versorge
und dabei sehr hohe Gewinne gemacht habe . Diese Gewinne sehe sie
in Gefahr und sie wolle deshalb den lästigen Konkurrenten los sein.
Es müste einmal deutlich ausgesprochen werden , welcher Mißbrauch
mit den Interessen der Bauern getrieben werde . Drauszen werde den
Bauern erzählt , es müste auf eine Herabsetzung der Zinsen hin -
gewirkt werden : im Verwaltungsrat der Rentenbankkreditanstalt
aber habe man erleben können , wie die Hypotheken - und Pfandbrief -
banken einer Zinsherabsetzung entgegenwirkten .

Die Ausführungen des Gcnosten Sckmidt wurden von keiner
Seite bestritten . So zeigte sich , daß Dr . horlacher weniger für die
Interessen der bayerischen Bauern , sondern mehr für die Zinsinter -
esten der Bayerischen hypotbeken - und Wechselbank gesvrocken hatte .

Der Streit wurde endlich durch eine Entschließung
vertagt , wonach die Regierung erwägen soll , wie nach der Ab -

tragung der dritten Rate der Rcntenbankkredite eine frühere Ab -

tragung der Rentenbankgrundschuld in die Wege geleitet werden kann .

Die Praxis ües Neichsgerichts .
Kommunistische Betätigung — strafbar !

Der Rechtsauschuß des Reichstages beriet gestern den kommuni -

stischen Antrag auf Gewährung einer politischen Amnestie .
Abg . Rosenberg sKomm . ) begründete diesen Antrag unter eingehender
Darlegung der Rechtsprechung des Reichsgerichts , die sich in immer
weiterem Umfange gegen die Kommunisten wende . Rechtsradikalen

gegenüber aber versage . Die hohe Zahl politischer Gefangenen ,
die auf nicht weniger als 1999 Verurteilt « geschätzt werde , mache
eine Amnestie unbedingt notwendig . Herr Ehrhardt reise un -

angefochten umher . Gegen ihn werde nichts unternommen . Dagegen
Hab « er auch nichts , wenn nur auch gegen links ähnlich verfahren
würde . Ehrhardt möge herumreisen , soviel er wolle . ( Zuruf des

Genosten Landsberg : Wenn aber Deutschland Sowjetrepublik ist ?)
Rosenberg fortfahrend : Dafür , daß Ehrhard es auch dann noch
kann , wolle er kein « Garantie übernehmen . ( Heiterkeit . )

Staatssekretär Joel trat dem Amnestieoerlangen entgegen . Die

Zahl der politischen Gefangenen sei lange nicht so groß wie die

Kommunisten behaupteten . Seit Jahren würden immer wieder

Amnestien erlösten und Begnadigungen ausgeschrieben . Di « Wir -

kung der Reichs - und Landesamnestie von 1925 sei die gewesen :

Straferlaß und Kürzung von Freiheitsstrafen in 15 684 Fällen , Er -

laß von Geldstrafen in 4792 Fällen . Niederschlagung in 9239 Fällen .
Die Gnadenpraxis des Reichsjustizministeriums sei eine äußerst milde .

Nur in Fällen der Zersetzung der Reichswehr könne man nicht be -

gnadigen . Gegen rechts und links werde nicht ver -

schieden gehandelt . Von den seit dem 1. Januar 1925 be -

willigten 134 Cinzelgnadenerweisen seien 125 Linkstätern und nur

zwei Rechtstätern zugute gekommen . ( Zuruf links : Mehr Rechts -
töter sitzen wobl nicht ? ) Von den 291 Fällen der Amnestierung

entfielen 251 ,Fälle auf links und 25 auf rechts . Freilich , wo Mord

und Totschlag begangen sei , könne man nicht ohne weiteres

begnadigen .
Niemand werde wegen kommunistischer Gesinnung bestrast ,
wohl aber allerdings wegen Täligkeil im kommunistischen Funk -
lionärkörper . ' Das Reichsgericht nehme an , daß die kommuni¬

stische Partei auch setzt noch das Ziel verfolge , bei nächster
Gelegenheil einen Umsturz herbeizuführen .

Solange die Kommunistische Partei nicht durch Beschlüste von diesem
Ziele abgerückt sei , werde das Reichsgericht kaum eine andere Auf .
fastung gewinnen können . Bei Härten werde immer durch Be .

gnadigung abgeholfen . Das Justizministerium sei bereit , in den
29 Fällen , in denen durch außerordentliche Gerichte Verurteilte noch
in hast säßen , eine Rachprüfung durch den Reichstag
eintreten zu lasten .

Genosse Rosenfeld sprach daraufhin den Wunsch aus , diese FAk�
näher kennen zu lernen , und in einem Unterausschuß des
Rechtsausfchustes prüfen zu lasten .

Sofort schränkte Staatssekretär Joel das eben gesprochene Wort
ein . Es schien ihm plötzlich staatspoltisch nicht unbedenklich . Fälle
nochprüfen zu lasten durch den Reichstag , die schon das Staats -
oberhaupt geprüft habe . Nur dem einzelnen Zlbgeordneten konnte
Auskunft gegeben werden .

Abg . Wegmann kZ. ) wünscht nähere Auskunft über die Be -
gnadigungen , die infolge der Milderung des Rcpublikschutzgesetzes
durch den Reichstag notwendig geworden seien .

Staatssekretär Joel sagt - diese Auskünfte für eins später «
Sitzung zu .

Genosse Roscnfcld fordert « Auskunft über die Anwendung
des Amncstiegefctzes in bczug auf die Milderung der / >ei
Erlaß des Aninestiegefetzcs schon rechtskräftig festgesetzten Strafen
von zwei Iahren . Auch hierüber soll in der nächsten Sitzung Aus -
kunft gegeben werden .

Diese Sitzung soll am Dienstag nächster Woche stattfinden .

Die geschäüigten fiuslanösöeutscben .
Die sozialdemokratische Rcichstagsfraktion für
Berücksichtigung der wirtschaftlich Schwachen .

In der gestrigen Sitzung des 22. Rcichstagsausschustcs war als
einziger Punkt vorgesehen : Anhörung von Vertretern der Arbeits -
gemsinfchaft der Jnterestenvertrctungen für den Ersatz von
Kriegs - und Verdräirgungsfchäden .

Gen . Luchivih beantragte , auch die Vertreter des Schutz -
Verbandes geschädigter Auslandsdeutscher zu
dieser Sitzung zuzulassen . Diese Organisation nehme sich besonders
der kleinen und mittleren Geschädigte » an und man solle gerade
diese Schichten nicht schlechter behandeln . Der Schutzvcrband hat
sich als selbständige Organisation gebildet , weil er glaubt , daß bei
dem Blind der Ausländsdeutschen , Ostbund usw . das Interesse der
Großgeschädigten überwiegt , weil ferner jene Organisationen stark
ins nationalistische Fahrwasser gekommen sind .

Sämtliche bürgerlichen Ausschußmitglieder ,
mit Ausnahme des völkischen Vertreters , wandten sich gegen die
Zulassung des Schutzverbandes . Der kommunistische Vertreter unter -
stützte den Antrag des Genossen Buchwitz .

Gen . kuhnt erklärte : Wenn der Ausschuß Wert auf die Mit -
arbeit der SPD . lege , müsse der sozialdemokratischen Forderung
Rechnung getragen werden .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und
des völkischen Vertreters wurde der Antrag abgelehnt . Darauf
verließen jiie Mitglieder der sozialdemokratischen und der komniu -
nistischen Fraktion das Beratungszimmer und verhandelten
gesondert init den Vertretern des Schutzocrbandes . Nunmehr lenkten
die bürgerlichen Vertreter ein und fticht . ' n mit der Sozialdemokratie
zu einer Einigung zu kommen . Es wurde festgelegt , daß a in
kommenden Dienstag die Vertreter des Schutz -
Verbandes , die inzwischen das Haus verlassen hatten , vom
Ausschuß gehört werden . Nunmehr nahmen die Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion wieder an der Sitzung teil . Die
zum Teil sehr wertvollen Ausführungen der Vertreter der I n t e r -
essentenverbände werden von denselben in einer Denk -
schrift zusammengefaßt den Fraktionen zugeleitet werden . Die
sozialdemokratische Fraktion wird die endgültige Regelung der Ettt -
schädigungsfrage in gewissenhaftester Weise prüfen und Stellung
dazu nehmen .

Bei der Gelegenheit sollt « den Fraktionen einmal nahegelegt
werden , zu überlegen , wohin es führen soll , wenn zu den einzelnen
Ausschußberatungen Vertreter der interessierten Kreise acloden
werden . Man denke nur diese Hebung übertragen auf den Steuer -

ausschutz .



Der vorbestrafte .
AuS dem Arbeitsverhältnis ausgestoßen .

In der Turbinenfabrit der AEG . war em Kran -
Li h r e r beschäftigt . Da sah ihn ein Angestellter des Verbandes

berliner Metallinüustrieller . Dieser wuhte , daß der Kranfichrer
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zuchthausstrafe von IX Iah¬
ren hin . cr sich hatte . Er teilte das der Lirma mit , die daraufhin
den Kranführer entließ . Der Betriebsrat erblick re in der Entlassung
eine unbillige Härte und klagte beim Gewerbegericht . Der Ver -
treter der Firma behauptete , der Entlissene habe außer der Zucht -
hausstrafe noch andere Strafen wegen Eigemumsvergehen erlitten .
Die Strafakten wurden emgeforderb Es zeigte sich, daß die Zuch : .
hausstrase die erste und einzige Strafe des Entladenen ist . Sie hat
ihren Grund darin , daß der Bestrafte in der schlimmsten Jnslations -
zeit Teilnehmer eines Handelsgeschäfts mit Altmetall war , wo viel
gestohlen « Ware vertrieben wurde . In der Strafanstalt hat sich der
Mann derart geführt , daß ihm ein halbes Jahr der Strafe im
Gnadenwege erlassen wurde .

Das Gericht , unter Vorsitz des Obermagistratsrats Schultz ,
erkann . e auf Abweisung der Klage mit der Begründung :
Wegen eines in der Inflationszeit begangenen kleinen Eigentums -
Vergehens würde die Entlassung angefochten werden können . Hier
handelt es sich aber nicht um ein aus Leichtsinn oder Not begangenes
Vergehen , sondern um ein gewerbs - und gewohnheitsmäßiges
schweres Eigencumsverbrechen . Der Firma könne nicht zugemutet
werden , einen derart Vorbestraften zu beschäftigen .

Im Gegensatz zu diesem Urteil müssen wir sagen : Die Ent -
lassung des Mannes ist nicht nur eine unbillige Härte ,
sondern eine Grausamkeit Die Handlung des Bestraften
— die wir selbstverständlich in kemer Weis « beschönigen wollen —
ist ja durch seine Zuchthausstrafe gesühnt . Damit muß es sein Be -
wenden haben . Man dars de . n Bestraften die Rückkehr zu
ehrlicher Arbeir nicht verschließen . Das geschieht aber ,
wenn jeder Arbeiigeber nach dem Grundsatz handelt , der in dem
vorliegenden Urteil des Gewerbegerichts ausgesprochsn ist . Es ist
nichts dagegen zu sagen , wenn man einen wegen Eigentumsvergehen
Bestraften nicht an einer Stelle beschäftigt , wo er Gelegenheit hat ,
sich an fremdem Eigentum zu vergreifen . Aber die Arbeit des Kran -
führers bieiet solche Gelegenheit nicht . Wenn dem Bestraften jede
A r b e i t s m ö a l i ch k e i t verschlossen wird , so bedeutet das .
ihn nach Verbüßung der rechtmäßig verhängten Freiheitsstrafe un -'

rasen oderrechtmäßig mit Verhungern zu bestrafen
icht

sä

ihn erneut auf die
Bahn des Verbrechens zu drängen . Riebt verschließen , nicht erschweren ,
sondern nach Möglichkeit erleichtern soll man dem Bestraften die
Rückkehr zu ehrlicher Arbeit . _

Zur Rechtsprechung des Gewerbegerichts .
Vom Baugewerksbund wird uns geschrieben :
In der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 10. Februar hat

der Berichterstatter des „ Vorwärts " beim Gewerbegericht eine
Erwiderung unter der Uoberschrift „ Die Rechtsprechung des
G e w e r b e g e r i ch t s " auf eine Zuschrift des Deutschen Bau -
gewerksbundes veröffentlicht . Diese Erwiderung enthält unter
anderem folgenden Satz : „ Ob sich die Ansicht des Vertreters des
Baugewsrksbundes auf Ersahrungen stützen läßt , die er bei den
beiden Vaukammern gemacht hat , mit denen er ausschließlich zu
tun hat , weiß ich nicht , denn ich Hab « die Sitzungen dieser beiden
Kammern selten besucht . " Durch die gleichzeitige Nennung der
beiden Baukammern in diesem Zusammenhange ist der Eindruck
erweckt worden , als wenn auf der K a m m e r 4 des Gewerbe -
gerichts unter Vorsitz des Herrn Magistratsrats Dr . L i n d e n t h a l
dieselbe von uns kritisierte Rechtsprechung vorhanden wäre wie auf
Kammer 5.

Wir sind gern bereit , zu erklären , daß auf Kammerä
des Gewerbegerichts eine korrekt « und objektive
Rechtsprechung geübt wird . In unserer Zuschrift vom
S. Februar ist auch nichts anderes behauptet worden .

Wahlsieg üer Eisenbahner .
Bei den Betriebskassenwahlen im Bezirk Oppeln .

Im Bereiche der Reichsbahndirektion Oppeln erfolgten die

Wahlen der Versichertenvertreter zum Ausschuß der R e t ch s b ah n -

betriebskrantenkasse am 4. Februar . Abgegeben wurden

für die Liste 1: „ Einheitsverband " 6019 Stimmen ,

für die Liste 2: „Einheitsliste für bessere Kassenleistungen "
2651 Stimmen .

Außerdem wurden 260 ungültige Stimmen gezählt . An Sitzen im

Ausschuß erhalten : Der Einheitsverband 15 Sitze , die

Einheitsliste für bessere Kassenleistungen 7 Sitze . Da jedoch bei

einigen Dienststellen Unregelmäßigkeiten bei der Wahl vor -

gekommen sind , ist es nicht ausgeschlossen , daß sich die Zahl der auf
jede Liste entfallenden Ausschußoertreter zugunsten des Einheitsver -
bandes ändert

Eine Gegenüberstellung mit der letzten Wahl zur Reichsbahn -
betriebskrankenkasse im Jahre 1926 ergibt , daß trotz der von der

Gegenseite getriebenen , geradezu schamlosen Agitation der Erfolg dem

frelgewerkschaftlichen Einheitsverbande zugefallen ist . Die Liste 2
mit dem Kennwort : „ Einheitsliste für bessere Kassen -
l e i st u n g e n " ist die Liste der christlichen Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner , des gelben Allgemeinen Deutschen Eisenbahner -
verbandes und der sämtlichen übrigen deutschvölkischen und sonstigen
Klimbimvereine im Eisenbahnbetriebe . Zweck der „Einheitsliste sür
bessere Kassenleistungen " war . dem sreigewertschaftlichen Einheits -
verband eine empfindliche Niederlage beizubringen und seine Mehr -
heit im Ausschuß der Betriebskrankenkasse zu beseitigen . Von den
Hintermännern der sogenannten „Einheitsliste " wurde eine wüste
Hetze mit anonymen Flugblättern getrieben . Man warf
den Mitgliedern des Einheitsverbandes im Vorstand der Betriebs -
krankenkasse vor , daß sie Gelder unterschlagen hätten und

daß sie sich auf Kosten der Betriebskrankenkasse widerrechtlich
bereichert hätten . Vier solcher Flugblätter wurden verbreitet ,
um den Einheitsverband und seine Mitglieder im Vorstand der Be -
triebskrankenkasse zu verleumden . Das Ziel der Hetze wurde nicht
erreicht . Da aber die Verfasser der anonymen Flugblätter in -

zwischen bekannt geworden waren , beschäftigt sich im Augenblick die

Staatsanwaltschaft mit diesen Flugblättern . Jedenfalls
werden die Hintermänner der „Einheitsliste für bessere Kassen -
leistungen " wegen öffentlicher Verleumdung bestraft
werden .

Bei der Wahl im Jahre 1923 wurden für den Einheitsverbond
( DEV . ) 4692 : = 58,31 Proz . und für die Gegner des Einheits -
Verbandes 3354 — 41,68 Proz . Stimmen abgegeben . Im Ausschuß
der Betriebskrankenkasse waren vertreten : Der Einheitsverband mit
26 -i - 63,41 Proz . , die Gegner mit 15 ~ 36,59 Proz . Versicherten -
Vertreter .

Die Zahl der Vertreter wurde jetzt von 41 auf 22 herabgesetzt .
67,52 Proz . der Stimmen entfielen aus den freigewerkschoftlichen
Einheitsverband , auf die „Einheitsliste " aller Gegner der freien Ge -
werkschaften 29,68 Proz . ( ungültig 2,80 Proz . ) .

Diese Gegenüberstellung ergibt ganz einwandfrei , daß trotz der
schamlosen Hetze der Gegner die Eisenbahner in Oberschlesien sich
für den freigewerkschaftlichen Einheitsverband
ausgesprochen haben . Das Ergebnis der Wahl stellt einen glänzenden
Sieg des Einheitsverbandes dar . wenn man berücksichtigt , mit welchen

Derleumdungen die Gegner gearbsstet haben . Allen Anfeindung «»
zum Trotz marschiert auch im „ schwarzen " Oberschlesien der Gedanke
der freien Gewerkschaftsbewegung rüstig vorwärts .

Der Eisenbahnerstreik in Britisch - Indien .
Wie uns die Internationale Transportarbeiter - Föderatio »

( ITF . ) mitteilt , nimmt laut telegraphischer Nachricht der Britisch -
Indischen Eisenbahner - Föderation , die Mitglied der ITF . ist , der am
11. Februar auf der Linie Benaal — N a g p u r proklamierte
Eisenbahnerstreik immer größeren Umfang an , so daß bereits

20 000 Personalmitglieder aller Dienstabteilun -

g e n in den Kampf verwickelt sind . Sieben der wichtigsten Eisen -

bahnerzentren befinden sich infolge der Stillegung des Betriebes in

größten Schwierigkeiten . Die Behörden versuchen , die streiken -
den Eisenbahner mit Waffengewalt auseinander -

zutreiben , wobei viele verwundet und elf arretiert
wurden . Ferner werden die Streikenden aus ihre »
Häusern geholt und gezwungen . Dien st zu tun .
Sie sind aber trotz «illsm voll guten Mutes .

Die Hauptursachen des Konflikts sind in der R i ch i a n e r ,

kennung der Organisation , dem willkürlichechn Vorgehen
der Borg « letzten , in Entlassungen , mangelhafter Bereitstellung von

Wohnungen usw zu suchen , und die Unzufriedenheit , die dadurch
unter dem Personal Platz gegriffen hat , führte zum Ausbruch des

Streits . Allem Anschein nach hat auch die indische Gewerkschafts -

bewegung , um eine Anerkennung durch die Unternehmer zu er »

wirken , dieselben Schwierigkeiten durchzumachen wie die europäische .
Wie wir hören , ist auf diesbezügliches Ersuchen bereits eine erst «

Geldsendunq der ITF . nach Pritisch - Indien unterwegs : diese hat
ferner ihre Mitgliedsorganisatiönen ausgefordert , zu einem Unter -

stützungsfonds zugunsten der Streikenden einen Beitrog zu
leisten . Die ITF . hat außerdem bei demVizekönigDritisch -
Indiens gegen die Gewaltmoßnahmen , welch « gegen
die Streikenden ergriffen wurden , p r o t e st i e r t und schließlich noch

ihre Vertreter in England ersucht , die englische Regierung
auf diese Zustände aufmerksam zu machen .

Achtung , vlenskmänncr ! Auf Beschluß der Funktionäre ist jeder

Berufskollege verpflichtet , die blaue Legitimationskarte des Deutschen
Berkehrsbundes für das Jahr 1927 bei sich zu führen und auf Ver -

langen vorzuzeigen . Wir ersuchen alle Funktionäre , die hauptsächlich
in Druckereien beschäftigt sind , dahin zu wirken , daß , wenn Auf -

träge vergeben werden , diese nur solchen Dienstmännern zu über -

Mitteln , die mit einer Leaitimationskarte oersehen sind . Der Dienst -
mann , der keine blaue Legitimationskarte vorzeigen kann , ist un «
organisiert . Hoch die Solidarität !

Deutscher Verkehrsbund , Sektton II .
I . 21. : Die Branchenleitung .

Tap»zi «r «r ! Scut « abend 7 Uhr im „Dresdener Kasino " : Sollocrsammluna
der Topecierer und Näherinnen aller Branchen Tagesordnung : Tarisveriraa un »

is. Im ciqenen Interesse ist Trscheine »
llt. Aufnahmen am Saaleingang .

Die Branchenleitung .
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Der Kellner als Anwalt .
Verhaftung eines falschen Gerichtsafsessors .

Nachdem erst vor wenigen Togen der Prozeß des Rechtsanwalts
Dr . Ludwig Meyer zu Ende gegangen ist , der bekanntlich wegen

Zlktenbeseitigung zu einer Gefängnisstraf « verurteilt worden ist ,
wird in Moabit bereits ein neuer überraschender Fall
bekannt , der zum Teil auch in die Angelegenheit Meyer

hineinspielt . Gestern morgen um 8 Uhr ist aus Veranlassung
eines Berliner Rechtsanwalts der angebliche Gerichts -

assessor Achim G u t h . ein früherer Kellner , ver -

haftet worden , der unter der Maske eines Assessors bei einer ganzen
Reihe von Berliner Rechtsanwälten tätig gewesen ist und die An -

wälte vielfach vor Gericht vertreten hat . Ueber die Angelegenheit

erfahren wir folgend « Einzelheiten :
Im Frühjahr vorigen Jahres tauchte in Berlin ein „Assessor

Dr . Achim Guth * auf , der sehr bald in Rechtsanwoltkreisen Eingang
fand , und der durch sein gewandtes Benehmen und elegantes Auf -
treten seine Bekannten außerordentlich einzunehmen wußte . Guth
bezeichnete sich als Münchener , hatte angeblich in Süddeutschland
studiert und sucht « bei den Anwälten mitzuarbeiten Zuerst wandte

er sich an einen sehr bekannten Strafverteidiger Rechtsanwalt S. ,
den er im Sommer während seines Urlaubs oertrat . Der Herr
„Asi - ssor " trat in den laufenden Prozesien des auf der Reise be -

findlichen Anwaltes auf und verstand die Fälle zwar nicht zu
fördern , aber doch immerhin Vertagungen zu erreichen ,
so daß seine mangelnden juristischen Kenntnisse
weder von den Gerichten noch von den gegnerischen Anwälten allzu -
schnell erkannt werden konnten . Guth nutzte die Abwesenheit des

Anwalts aber auch dazu aus , sich es in der Wohnung des Dr . S.

bequem zu machen und dort mit seinen Freunden und F r e u n -

dinnen Zechgelage zu veranstalten . An schönen Sommer -

obendcn unternahm er meist in weiblicher Begleitung mit dem

Auto des Rechtsanwalts Spazierfahrten , die sich ge-
wohnlich bis in die frühesten Morgenstunden ausdehnten . Schließlich

versuchte der Herr „Assessor ' auä ) mit den im Bureau angestellten
Stenotypi st innen zärtliche Beziehungen anzu -
knüpfen , die jedoch nunmehr dem Anwalt von dem Treiben seines
Vertreters Mitteilung machten . Euch oerließ deshalb schleunigst
seinen Posten und war dann nacheinander bei den Rechtsanwälten
G. , Ludwig Meyer und Rechtsanwalt R. tätig . Ueberall hielt er

sich mehrere Monate , mußte aber schleunigst das Feld räumen . In -

zwischen hatte er auch als Vertreter eines Anwalts K Moabit

mit einem sehr bekannten und sehr geachteten Berliner I u st i z r a t
einen schweren Zusammenstoß vor Gericht , der fast

schon zu seiner Entlarvung geführt hätte . Zuletzt ging dann Guth

zu Recbtsanwalt G. im Westen Berlins . Hier ereilte ihn dann sein

Schicksal . Der Anwalt stellte gelegentlich einer Unterhaltung über
«inen schwierigen Rechtsfall fest , daß der angebliche Asscsior so
geringe juristische Kenntnisse habe , wie man es bei einem Manne
mit abgeschlossener juristischer Bildung nicht erwarten kann . Er

telegraphierte an das bayerische Iustizministe -
r i u m und bat um näher « Angaben über den „Assessor Guth ' . Von

München kam jedoch schnell die Antwort , daß ein Assessor

Guth vollkommen unbekannt sei. Rechtsanwalt G. er -

stattete daraufhin gegen den Schwindler Anzeige wegen Führung
eines falschen . Titels , und die Staatsanwaltschaft

wegen schweren Betruges zu Frecheitsstrafen bis zu 8 Monaten
voibesti ' tfff ist und daß er auch in anderen Städten ähnliche Betrugs -
manöoer verübt hat .

Uebdrfallene Frauen .
In Mahlsdorf und in einem Borortzug .

Sin Wüstling , der bisher noch unbekannt ist , treibt in den

letzten Monaten im Osten Berlins und besonders in Mahls -
darf sein Unwesen . Er verfolgt in den Abend st unden

Frauen , die allein auf den Bahnhöfen ankommen , und greift sie
an geeigneter Stelle an , um sich an ihnen zu vergehen . Einen be -

sonders heftigen Kampf hatte mit ihm die Gattin des Gärtnerei -

bcsitzers M. in Mahlsdorf zu bestehen . Der Unhold verfolgte die

Frau bis zu dem ganz entlegenen Gärtnereiarundstück und warf sie
dort zu Boden , um sie zu vergewalligen . Um sie am Schreien zu
verhindern , stopfte er ihr Gras in den Mund , drehte ihren
Hut , den er ihr vom Kopfe riß » zusammen und versuchte ihn der

Frau möglichst tief in die Kehle zu stoßen . Nur einem glücklichen
Umstände ist es zu verdanken , daß die Ueberfallene , die er außer -
dem noch zu würgen versuchte , unter dem brutalen Angriff nicht
erstickte . In der höchsten Not hörte M. die Hilferufe seiner Frau ,
eiiie mit seinem Hunde herbei und verscheuchte den Unhold , der trotz
lofort aufgenommener Nachforschungen in der Dunkelheit verschwand .
Bei dem Kampfe wurde dem Verbrecher , einem etwa 1,70 Meter

großen Manne in mittleren Iahren , von seiner abgetragenen grau -
grünen Lodenjoppe der etwa 4 Zentimeter breite Stoff -
g ü r t e l abgerissen . Angaben , die zur Ermittlung dieses Wüstlings
führen können , werden an die Dienststelle E. 4 des Polizeipräsidiums ,
Zimmer 337 , Hausanruf 3S8 und 364 , erbeten . Insbesondere sind
Angaben darüber erwünscht , ob ein Mann durch das Fehlen des

Ioppengürtels aufgefallen ist oder sich einen neuen Gürtel auf ein «
ältere Joppe hat setzen lassen .

Ein frecher Raubübcrfall wurde gestern nacht gegen %1 Uhr
in einem Vorortzug kurz vor der Station Werder a. d. H.
verilbt . Ein junges Mädchen aus Werder , das gestern abend in
Berlin weilte , fuhr mit dem Vorortzug 502 , der um 12,05 Uhr fahr -
planinäßig den Potsdamer Bahnhof verläßt , heim . Hinter
Potsdam war das Mädchen , das allein in einem Abtell fuhr ,
in Halbschlaf versunken . Durch ein Geräusch erwachte es plötzlich
und sah einen etwa 2Sjährigen Mann vor sich stehen . Der U n -
bekannte siel sofort über die Ueberraschte her und
versuchte , nach ihren Angaben , sie zu vergewaltigen . Die Ueber -
sallene setzte sich heftig zur Wehr , so daß der Täter von seinem Vor -
haben ablassen mußte und ihr nur die Handtasche entriß . Als die
Ueberfallene Hilferufe ausstieß und die Notbremse ziehen wollte ,
drohte der Täter , sie in die Havel zu werfen , deren Brücke der

Zug gerade passierte . Der Täter öffnete dann die Abteillür , sprang
aber selber ab , da der Zug sehr langsam fuhr , und entkam un -
erkannt . Die Handtasche enthiell einen Geldbetrag von 20 M. und

mehrere Schlüssel . Die Polizei ist mit der Klärung der mysteriösen
Affäre beschäftigt . _

Pestalozzi , der Sozialist .
Di « weltliche Schule Weißense « hatte gestern ihre

Freunde zu einer Feierstund « des 100 . Todestages Pestalozzis in das

Realgymnasium , Woelk - Promenade , geladen , in der Staatssekretär
Genosse Heinrich Schulz eine seinsinnig « Analyse des großen
Sozialpähagogen gab . Der Redner definierte Pestalozzis kühne ,
menfchlich - soziale Ideen als durchaus sozialistisch , nicht
im dogmatischen , wohl aber in einem allgemein
ideellen Sinne . Natorp und Ziegler ziehen das gleiche Fazit .
Genosse Schulz umriß In scharfer Ehorakteristik den Einfluß des
pädagogischen Reformers auf Kunst und Phile sophig ( Beethoven ,
Mozart , Goethe , Schiller , Kant und Fichte ) und betonte , daß seine
praktischen Experiment « am Widerstand einer allgemeinen Zeit -
opposition scheitern mußten , da sein System weit über seine Epoche

Gaswerk auf Mbbruch .

Von den acht großen Schornsteinen des Gaswerks
Schmargendorf , das seinem Abbruch entgegensieht , wurde am
9. Dezember der erste Schornstein umgelegt . Cs war das jener ,
an dem im Jahre 1907 anläßlich des Gordon - Bennett - Rennens ein
Fesselballon hängen blieb , dessen Insassen , ein Major und seine
Frau , von der Feuerwehr heruntergeholt werden mußten . Inter -
essant ist das Verfahren , diese Schornsteinriesen , die bei einer Höhe
von 42 Meter ein Gewicht von 90 Tonnen ausweisen , zum Kippen
zu bringen . Fallrichtung und Ausbreitung des Bruchmaterials
kann auf das genaueste vorher bestimmt werden . Der quadratische
Schornsteinsockel , der mit seinem 2 Meter starken Mantel den eigent -— - - - - -- - - ' " ' — '

' fer in Meter )
sprengt und mit

- _ . „ _ , �ebeböcke von je
50 Tinnen Kraft werden an dem stehengebliebenen Mauerwerk des
Schornsteinsockels angesetzt , die hölzernen Streifen , mit Petroleum
und Reisig unteraezündet , brennen aus bis auf eine , die so-
genannte Disiersteife , über der nun der Kamin von den Hebeböcken
gekippt wird . In einem Winkel von 60 Grad hält der Schorn - j

steinriese noch zusammen , dann aber bricht er in drei Teile ausein «
ander und im nächsten Augenblick prasseln die Trümmer in der
vorgeschriebenen Richtung herunter . 45 000 Ziegelsteine , von denen
jedoch nur zur Hälfte wieder verwendbar ist , bedecken den Boden .
Ein Moment , würdig einer Filmaufnahme ! In zehn Minuten ist
das Zerstörungswerk vollendet . Lastautos und Eisenbahnwaggons
stehen bereit , um die ganz gebliebenen wertvollen Klinkerstcine ab -
zuführen . Vom gewaltigen Retortenhaus , das von den Schorn -
steinen flankiert wird , stehen nur mehr die Fundamente und eine
Giebelseite . Sollte hier das Bezirksamt Wilmersdorf die geplante

sehbare Menge von eisernen Mussenrohren bedeckt den Boden . Von
dem ganzen Gaswerk , das so schnell unrentabqs geworden ist , wird
nichts übrig bleiben als der Gasbehälter , der als Ausgleichs -
behäller gedacht ist . Die weite Fsäche sollen Spielplätze , die Fort -
setzung des Hindenburg - Parkes , ein Krankenhaus und die oben
erwähnte Schwimmhalle füllen .

hinaus ging und dacht «. Nach charakterisierenden Borlefungen aus
Pestalozzis Werken schloß Schulz sein « Ausführungen , im Gelöbnis ,
für unsere Zeit im Geiste Pestalozzis , des Retters der Armen , des
Baters der Waisen , des Gründers der Volksschule und Erziehers der
Menschheit zu arbeiten und zu kämpfen . Reicher Beifall einer auf -
merksamen Hörerschaft dankte dem Redner . Darbietungen der
Madrigaloereinigung des Berliner Mozartchors ( Chorleiter Erich
Steffen ) beendeten die schöne Feier .

*
Pestalozzi und — Königin Luise , wie kommen diese beiden zu -

sammen ? Bei der vom Magistrat veranstalteten Pestalozzi -
Gedenkfeier im Rathausfestsaal wurden die Teilnehmer
durch «in Blättchen überrascht , das jeder auf seinem Platz vorfand .
„Pestalozzi , Königin Luise und Südtirol ' stand auf der Vorderseite
zu lesen , und danach folgte ein Bild von Pestalozzi , ein Bild der
Königin Luise und einig « Aussprüche von ihr über Pestalozzi und
Südtirol . Dieses Blättchen ist , wie wir erfahren , nicht etwa von
einer beamteten Person oder im Auftrag « einer solchen verteilt
worden . Eine Verlagsfirma hatte die Pestalozzi - Gedenkfeier
des Magistrats dazu benutzt , Reklame für Ihr Erzeugnis zu
machen . Noch vor Beginn der Feier wurde amtlich angeordnet , die
verteilten Blättchen einzusammeln , soweit sie noch erreichbar waren .

Pestolozziseiern in der Schweiz . In B r u g g im Kanton Argau
und später zu B irr am Gerade Pestalozzis fand am
Donnerstag die offizielle Feier der Schweizerischen
Eidgenossenschaft zu Ehren Pestalozzis statt . Zahlreiche
Redner aus der Schweiz , aus Deutschland und vielen anderen
Staaten würdigten das Verdienst des großen Menschenfreundes und
Pädagogen . Alle - - - - - - ~ ■■ -

Pestalozzis nieder .
Pädagogen . Alle ausländischen ' Vertreter " legten Kränze am Grabe

ilozzis nw "

Wieder ein Explosionsungliick .
Basel , 18 . Februar . ( TU. ) Wie aus Dottikon gemeldet

wird , ereignete sich im Nitrierraum der Schweizerischen Sprengstoff -
fabrik eine schwere Explosion , bei der ein Vorarbeiter ,
der Vater von acht Kindern , getötet wurde . Zwei andere Ar -
beiter kamen noch mit schweren Verletzungen davon .

Hinrichtung eines Kindesmörders .

Paris , 17. Februar . ( TU. ) In R o u e n wurde heute der
ißigjährigs Landarbeiter Desire Bernard hingerichtet , der dos
rjährige Töchterchen seines Drotgebers in eine Scheune gelockt,vierjäl

Dasvergewaltigt und ihm dann den Hals durchgeschnitten hatte .
Urteil wurde in Anwesenheit des Vaters des Opfers
vollstreckt .

Frau Grosavescu wird auf ihren Geisteszustand untersucht . Die
Gattin des Kammersängers Grosavescu soll jetzt auf ihren Geistes -
zustand untersucht werden , da ihr Verhalten nach der Ermordung
ihres Gatten auf eine vorübergehende Schwächung der
vollen Geisteskräfte schließen läßt .

Opfer des Automobilverkehrs in London . Nach den letzten
statistischen Nachrichten wurden im letzten Vierteljahr 1926 tn
London durch Auto in il Unfälle 293 Perspnen g e -
tötet , das sind 24 Todesfälle mehr als im vorhergehenden
Vierteljahr .

« Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der Kindersreund ' liegen der heutigen Postauflage bei .

Kleingärtnerleid .

gin - ElisabethW
Versammlung riefen . Es ist immer wieder das alte Lied der
entschädigungslosen Verdrängung von ihrem mühsam und liebevoll
betreuten Slückchen Land . Genosse Reinhold , der Referent des
Abends , sprach m warmempsundenen Worten vom Kampf um die
Scholle und der Notwendigkeit von Grünflächen , gleichsam als
Lungen der Großstadt . Er wandte sich an scharfer Weise gegen die
maßgebenden Bchörden und die arge Vernachlässigung der Boden -
Politik zugunsten des Städtebauprogran >ms . Dr . Alexander , der
Pächter des Geländes , als Vertreter des Vaterländischen Frauen -
Vereins , färbte seine Rede weit optimistischer , und vertröstete die An -
wesenden auf die Hilfe des Kleingarien - Schiedsgerichts . das seiner
Meinung nach eine entschädigungslose Enteignung nicht zulassen
würde . Auch Genosse Heidrich versprach im Namen unserer
Frak . ion , daß alles geschehen würde , die Forderungen der Klein .
gärtner nach Möglichkeit zu unterstützen . Es wurde eine einstimmig

«faßte Resolution dahin angenommen , daß man wohl die
twendigkeit der baulichen Tätigkeit anerkenn « , daß jedoch die zum

Sport .
Znlernationales Eishockey - Turnier .

Die Berliner Eishockeysaison erreicht in diesen Tagen mit dar
Anwesenheit des „ Viktoria ' - Eishockeyklubs Montreal und der
tschechischen Nationalmannschaft ihren Höhepunkt . Gegenwärtig

Mf
No
31. März erfolgte Kündigung als Rücksichtslosigkeit
empfunden wird , um so mehr , als von einem Beginn der Bau -
Periode noch lange keine Rede sein könne . Die Frage der Schaffung
von Dauerkleingärten bewegt die Gemüter um so mehr , als ja
ein großer Teil der Kleingärtner in ihrem B«sttz nicht bloß ein «
Erholungsställe , sondern ihren einzigen Wohnaufenthalt besitzt .

Achtung Veamtel Die uon der Bezirks mbeitSaemeinichast sozialdemo¬
kratischer Beamten und Lebrer für Freitag , den tS. Februar , nach dem Fugend -
beim Lindcnsrr . 3 einberufenen Sitzung mit dem Vortrag des Genossen
Liering muh aus Freitag , den 23. Februar , abends ?>/ , Ubr, verschoben
werden . Die Sitzung findet nicht im Fugendbctm . sondern in den Kammer -
sälen , Teitower Sir . 1 tEckc Belle - Nlliancc - Strahe , Cäcilienlaal , statt , weil
nach den bisherigen MiiicUimgen mit einem so starken Besuch der Ver -
anstaltung zu rechnen ist , daß daS Jugendheim hierzu nicht ausreichen
dürste .

klubs vor gut besuchtem Hause seinen Anfang nahm . Gespielt
wurde , wie es bei ganz großen internationalen Konkurrenzen üblich
ist , in drei Abschnitten zu je 15 Minuten . Leider vermißte man auf
beiden Seiten das gewohnte mitreißende Tempo . Immerhin war
das Spiel reich an spannenden Momenten mit oft recht heiklen
Sitnationen vor den Toren . Dem Berliner Torwächter Link « ist
es zum großen Teil zu danken , daß im ersten Teil des Spiels nur
ein Schuß gegen die Berliner Maschen prallte . Mit 1 : 1 ging es
in die Pause . Im Zwesten Teil des Spiels blieb es bei dem Stand
von 1 : 1. Im dritten Teil kamen die BSC . er dann zu einem ver -
dienten Sieg . Sie konnten ihren Dorsprung auf vier Tore erhöhen ,
während die Tschechen nur noch einmal erfolgreich waren . Resultat :
4 : 2 für Berlin . — Im Schnelläufen über 15 Runden mit Vorgabe
siegte Mayke vom BEB . — Heute abend um 814 Uhr trill der
„ Viktoria ' - Eishockeyklub Montreal gegen die tschechische und am
Sonntag nachmittag um 514 Uhr gegen die Berliner Mannschaft
( BSC . ) zum Eishockeykampf an .

vi « Verhandlungen zwischen der vcntichen Radfahrer - Union und den
. Msta - Mitteldeutschen Fabrradwerken baben zu dem Ucbcreinlommen
geiübrt , auch in der kommenden Radsportsaison eine grötzere Anzahl
Straßenrennen gemeinsam zu veranstalten . ES werden voraussichllich
12 Rennen ausgefahren werden deren technische Durcksübrnng in den
Händen der Radfahrer - Union liegen wird , während die Misteldeutscheii
Fahrradwerke die Finanzierung und die Stiftung der Preise übernehmen
werden . Bon Einzelheiten ist biSber nur belannt . daß die 350 law lange
Ferniabrt Berlin - BreSlau als »Ostdeutsches Miss - Straßen - Derby " zur'

" " hrung gelangen wird .
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MLrtschast
Staat uaö Wirtschaft in Amerika .

Die deutscheu Unternehmer zu sozialem Denken erziehen !

In einem Dortrag über „ Das Verhältnis von Staat

und Wirtschaft in Nordamerlta� führte Professor

Deckerath ( Bonn ) aus . daß , wenn es eine Vorherrschaft gewisser

Gesellschaftsschichten gebe , so nur auf Grund des persönlichen

Wirkens , des persönlichen Erfolges . Bei der technisch - rechnerifchen

Natur des Amerikaners und dem heute herrschenden , auch unter die

breiten Massen gelangten Wohlstand komme das Gefühl der klassen -

mäßigen Schicksalsgebundenheit nicht auf . ( Das entspricht einer

alten , besonders bei deutschen Universitätsprofessoren beliebten An -

schauung . D. R. ) Unter diesen Umständen enthalte die amerika -

nische Gesellschaft mehr soziale — nicht sozialistische — Elemente

als irgendein anderes Land . Sie sind nicht geschaffen durch die

Initiative des Staates , sondern aus der Gesell -

s ch a f t s e l b st entstanden . Wenn auch die Verwaltung und die

großen Parteimaschinen eine gewisse Eigenwilligkeit zeigen , so ]

VOLKS - FILM BOHNE
NEUKÖLLN , BERGSTRASSE 147

SPIELTAQEs Freilag , Sonnabend und Sonntag
BEOINN DER VORSTELLUNGEN :
an Wochentagen 7 u. 9 Uhr , an Sonntagen 5 , 7 u. 9 Uhr

EINTRITT : Auf allen PIEtzen 0,80 M. Einheitspreis

haben sie doch dauernd das Ohr am Boden , um auf die Meinungs -
strömungen der Gesellschaft zu lauschen .

Bor dem Krieg befand sich die amerikanische Wirtschast in einer
Aera des schrankenlosen , individualistischen Wett -
b e w e r b s. Die zutage tretenden Schäden der rücksichtslosen
Monopolwirtschaft der Trusts , die Gründungs -
schwindet , die schamlose Tarispolitik der Privatbahn -
gesellschaften erregten die öffentliche Meinung aufs äußerste .
Der Staat aber zeigte sich damals unfähig — wohl auf Grund
des politischen Einflusses des Großkapitals — , neuen Wirtschafts¬
formen den Weg zu weisen . Der Einfluß , den der Staat durch die

Kriegswirtschaft gewonnen hatte , verlor sich in der Nach -
kriegszeit schnell . Die schwere Krise von 1920 brachte einen Um -

schwung . Eine starke Gruppe weitsichtiger Männer — unter ihnen
Ford als hervorragendster Vertreter der neuen Richtung — habe
die Lösung der Schwierigkeiten in dem richtigen Verhält -
n i s zwischen Rohstoffbeschaffung — Produktions -

kapazität , Lagerbeständen — und Konsumfähig -
teit erblickt . Der Arbeiter soll mehr produzieren , darum höhere
Akkord säße , die Masse soll aber überhaupt mehr konsu -
mieren , darum durchweg hohe Löhne und Gehälter . Es
kommt allerdings hinzu , daß Arbeit an sich in Amerika knapp

gegenüber den Rohstoffen ist . Diese neue Form des sozial�
bewußten Kapitalismus finde die restlose Zustimmung
der öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten . Diese Ein -

stellung der Oeffentlichkeit finde auch ihre Voraussetzung in der Be -

geisterung für gleiche einfache Lebensform und in dem nichtproble -
malischen Denken des Amerikaners .

Einen Vergleich dieser Zustände mit den deutschen Ver -

höltnissen hielt der Redner für sehr schwierig . Dem deutschen
Unternehmer fehlt die Initiative des Amerikaners auch für
die sozialen Dinge . Er verlasse sich aus den Vater Staat oder die

Parlamente : den deutschen Arbeitern aber fehlt nach der Meinung
des Herrn Prof . Beckerath die Wirtschaftsbejahung ihrer amerika -

nischen Kollegen . Auf den Kernpunkt der deutschen Wirtschaftskrise
und die Spannungen zwischen Kapital und Arbeit , nämlich wie der

Arbeitslosigkeit und dem Absatzmangel beizukommen sei , ging der
Redner mit keinem Wort ein . Er forderte aber die Erziehung
der Unternehmer zu sozialem Denken durch die

Wirtschaftsoerbände und - organisationen . Dieser Wunsch , dem wir

zustimmen , würde allerdings eine professorale Utopie bleiben müssen ,
wenn das kapitalistische System nicht die organisierte Ar -

beiterschaft bereits zum Erzieher der Unternehmer gemacht
hätte .

Von R- sitag , den 18. , bis Sonntag , den 20 . Februar des großen Erfolges wegen verlängert

Uder Aussdiluss der OcncnflldikeU
In den Hauptrollen : Werner Krau0,Maly Del8chaft,Vivian Gibson , Jacob Tiedtke , Wilhelm Dieterle , Julius Falkenstein u. a .

Dazu : Das groBe Beiprogramm Verantwortliche Leitung : Arbeiter-Film-Genossenschaf��

Großer Tcppidi - Verkauf
Sonnabend , den 19. , Montag den 21. , Dienstag , den 22 . ,

1000 Teppichen
Brücken , Vorlagen , Tisch - und Diwandecken Erstklassige Fabrikate

Wesentlich unten Engros - Listenpreisen
VieSe Gelegenheitskäufe I zn wesentlich ermäßigten Preisen

Ner rJ n' �Ifd S p?l s e zl m° m e r ? Exemplare ( » « ehstehend einige Beispiele derUllllg . Preise

Jale - BoucU - Teppicfae 200X300 19 . - , 250X350 32 . - , Deutsche Perser - Teppiche 200 X 300 24, - ,
250 X 350 36, - , 300 X 400 4 « , - , Pr . Jaqu . Boncl6 200 X 300 49 . - , 250 X 350 82 . - , 300 X 400 108, - ,
Tapestry - BrOssel , schwere Quai . 200 X 300 39 . —, 250X 350 58, —, Axmlnster Pr . 200 X 300 78, —,
300X 400 148 . - usw . Bracken 90X180 mit Fransen 9. 50 , 12 . 80 , 21 . - , Vorlagen , dauerhafte

Qualität 3 . 50 , 8. 50 . Grohe Diwandecken 9 . 50 und 12 . - .

Teppich - Groß - Lager

Gustav BachBh ' �nXnurHauptstr . S

Elsenstarke Meter

Heiniienstoffe48n
weit unter Ladenpreis

Kostenloser Muster - Versand

„ Solana " m . d . » .
HOpenldter Straf ) e 54 .

� HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tferfirzllldie Polihllnih
ChausseestraQe 93

♦
neoen Kricpervereinshaus �

Sprechstunden • 11-1 u. 4- 6 Uhr

Küchen
felzt bedenlend billiger

n) ( aiilM
Erika-Rüitei . . . . . . .38 » . 10 II
hntstHich - kmt . . . . 10 M. 110 II.
Inridih-Säiii« Berta . . . . 95 M. 145 K.
Airidile-KlilieBremen. . . 125 H. 115 M.
Kleidendirloke, 30 cm . . 38 H. 48 «.

SosstElInns feiner Rheinisdier Rüdien.

Ufidienniebel ' Haiu

Laserslein . Luckaoer Straße 1
Ecke Oranienstr , nahe Moritzplatz

MÖBEL
auf Teilzahlung

1 anter geostigst . ZalilüngsbsijinäDngcD! 1

Schlaf - , Speise - U. Herren -
Zitnmer . NuUbaum - u . Elneel -
mübel sowie Küchen , weiß
und lasiert , zu enorm
billigen Preisen und

guter Verarbeitung .
Uobr Girutie limidlrele Hatertal.

Möbelhaus Sachlich
1 Berlin S. CotlbDser Damm 77 Wj

am Huhenstaufcnpiatz . Straßenb;
| 27,29,36,47. 48. Üntergrundb.Hennaonplatz.

ITre5fJnic�on ?/�7Tjhrr |

hniil - W - - * - - In HBff.. Geslfi
* * isdiias„rfät m« y lj ,z Tajm iir,d
ithwere FJII« bmitigt wwdfiu. ünantastbarBHBilerfol§e.
Bßtäiigongond Referenzen, firztl « empfohlen .
Invalidenstraße!• 6. 9 11, 1-4. Sonntaij10-12. Jaoiby

Holzhäuser
Wochenendhaaser —Prospekte gratis 1
Wald - n. W asser oarzellcn - Nachweis .

Ke a a r 1 1 g e
praditvoue

tfarnevals -
mfllzen

f. Vereine u. Gesell¬
schaften , preiswert

sofort lieferbar .
Morltzplalz 0071.

inlerieren
bringt ERPOLQ1

Mal - u. Zeichen *

Bedarf

L - ] uergens
Alexanderplatz
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